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Foreword

Dear Business Partners  
and Colleagues,

We can look back on various positive developments that took place at Hymmen in 
2016. This press review summarizes the key aspects.

Employing 180 members of staff, the traditional company Hymmen managed to 
generate more than its target turnover of 35 million Euro in 2016. The order situa-
tion for the upcoming financial year is very satisfactory too; more than 80% of the 
target orders for 2017 have already been accepted.

In 2016, we made three major changes. Firstly, the portfolio was streamlined by 
means of discontinuing the short cycle press business. Secondly, staff capacities 
were significantly adapted, with everyone now working at our main site in Theo-
dor-Hymmen-Strasse, Bielefeld, and in our pilot plant in Rödinghausen. Thirdly, we 
streamlined and shortened internal processes, especially the parts logistics as part 
of our realignment process. Both the organization and the functional allocation of 
room and hall space were optimized. 

That way, in the past year we were once again able to develop, install, deliver and 
commission our product portfolio consisting of double belt presses, multi opening 
presses, digital printing lines, laminating lines, liquid coating lines and the special 
calander coating inert line for our customers in the usual high-quality designs.

With regard to our new developments, we are satisfied that the newly developed 
high-gloss technology in the double belt press sector has established itself on the 
market. Key innovations in digital printing are the completely new digital printing 
line for edge banding material measuring up to 3 mm thick and digital textured 
printing in response to customers’ clear need for the feel of a surface to corres-
pond to its look. 

Hymmen has strengthened by complementing its proven product portfolio with 
the latest new developments and is confident that the new 2017 financial year is 
off to a good start. We look forward to completing new joint projects with you!

Kind regards,

Dr. René Pankoke
Vorsitzender der Geschäftsführung/CEO

Thomas Eikelmann
Geschäftsführer/CTO
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Vorwort

Liebe Geschäftspartnerinnen und Geschäftspartner,
liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

im Jahre 2016 können wir auf positive Entwicklungen im Hause Hymmen zurück 
blicken. Der vorliegende Pressespiegel fasst die wesentlichen Aspekte zusammen.

Mit 180 Mitarbeitern hat das Traditionsunternehmen Hymmen in 2016 die ange-
strebte Betriebsleistung in Höhe von 35 Mio. Euro übertroffen. Auch die Auftrags-
lage für das kommende Geschäftsjahr ist sehr zufriedenstellend. Mehr als 80% der 
angestrebten Aufträge für 2017 wurden bereits abgeschlossen.

Drei Dinge haben wir in 2016 gravierend geändert: Erstens wurde eine Portfolio- 
bereinigung durch das Einstellen des Kurztaktpressen-Geschäftes erreicht. Zwei-
tens fand eine deutliche  Kapazitätsanpassung bei den Mitarbeitern statt, die nun 
alle am Kernstandort in der Theodor-Hymmen-Straße in Bielefeld und in unserem 
Technikum in Rödinghausen arbeiten. Drittens haben wir im Zuge der Neuauf- 
stellung die internen Prozesse, insbesondere die Teilelogistik, verschlankt und ver-
kürzt. Die Organisation und die funktionelle Aufteilung der Raum- und Hallenbe-
legung wurden optimiert. 

So konnten wir im vergangenen Jahr wieder unser Produktportfolio aus Doppel- 
bandpressen, Mehretagenpressen, Digitaldruckanlagen, Kaschieranlagen, Flüssig- 
beschichtungsanlagen und dem speziellen Calander Coating Inert in gewohnt 
hochqualitativer Ausführung unseren Kunden entwickeln, montieren, ausliefern 
und in Betrieb nehmen.

Hinsichtlich unserer Neuentwicklungen stellten wir zufrieden fest, dass sich im 
Bereich Doppelbandpressen die neu entwickelte Hochglanztechnologie am Markt 
durchgesetzt hat. Wesentliche Innovationen im Digitaldruck sind die komplett 
neue Digitaldruckanlage für bis zu 3mm starke Kantenbänder und der digitale 
Strukturdruck als Antwort auf das klare Bedürfnis der Kunden, dass die Haptik 
einer Oberfläche der Optik entsprechen muss. 

Hymmen ist gestärkt und zuversichtlich mit seinem bewährten Produktportfolio 
ergänzt durch die  jüngsten Neuentwicklungen in das neue Geschäftsjahr 2017 
gestartet. Wir freuen uns auf die neuen gemeinsamen Projekte mit Ihnen!
Ihr

Dr. René Pankoke 
Vorsitzender der Geschäftsführung/CEO

Thomas Eikelmann
Geschäftsführer/CTO

Dr. René Pankoke

Vorsitzender der Geschäftsführung/CEO

Hymmen GmbH Maschinen- und Anlagenbau

Thomas Eikelmann

Geschäftsführer / CTO

Hymmen GmbH Maschinen- und Anlagenbau
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27Möbelfertigung

www.hob-Magazin.coM

„Industrieller Digitaldruck ist ein nie 
endender Entwicklungsprozess. Wir 

möchten immer die speziellen Bedürfnisse 
unserer Kunden befriedigen, die auftreten, 
wenn unsere Digitaldruckanlagen in den 
gesamten Produktionsprozess integriert wer-
den. Deshalb sprechen wir von kontinuier-
licher Innovation“, so Dr. René Pankoke, 
geschäftsführender Gesellschafter und CEO 
von Hymmen. Es sei das Prozess-Know-how 
des Bielefelder Unternehmens, das den ent-
scheidenden Unterschied zu Stand-Alone-
Lösungen ausmacht. Parallel zu kundenspe-
zifischen Entwicklungen steckt Hymmen 
großes F&E-Engagement auch in neue An-
wendungsgebiete der industriellen Digital-
drucktechnologie. Aus der engen Interak-
tion mit Kunden leitete das Unternehmen 
frühzeitig den Bedarf an einer eigenständi-
gen Digitaldruckanlage für Kantenbänder 
ab. Bei dieser Entwicklung meisterte Hym-
men anspruchsvolle technische Herausfor-
derungen, die die spezielle Materialbeschaf-
fenheit von Kantenbändern mit sich bringt. 
Immerhin wird das Material auf einem ge-
bogenen Band durch die Anlage transpor-
tiert. 

zwei Produktionsbreiten erhältlich Das 
Jupiter-Modell JPT-WS bietet Eigenschaf-
ten wie randlosen Druck, kurze Rüstzei-
ten, exakte Übereinstimmung des Kanten-
dekors mit digital bedruckten Fußböden 
oder Möbeln sowie zuverlässige Reprodu-
zierbarkeit der Dekore. Zugleich arbeitet es 
beim Dekorwechsel ohne Materialverlust. 

Kontinuierliche Innovation  
im Digitaldruck
Auf der Inprint 2016 in Mailand präsentierte Hymmen aktuelle Entwicklungen zum industriellen Digitaldruck. 
Die Produktbeispiele stammen von verschiedenen Jupiter Digital Printing Lines, die mit der Single-Pass-
Drucktechnologie im Einsatz sind.

Die JPT-WS ist in den Produktionsbreiten 
230 und 560 cm erhältlich und kann in vor-
handene Produktionslinien mit Extruder 
und Flüssigbeschichtungsmaschinen inte-
griert werden. Verfügbar ist sie aber auch 
als Offlineversion. Hierbei handelt es sich 
um eine eigenständige Rolle-zu-Rolle-An-
lage mit Auf- und Abwickelstationen. Alle 
Anlagenvarianten benötigen wenig Platz in 
der Produktionshalle. 

Bis zu 320 druckköpfe einsetzbar Ins-
gesamt bietet Hymmen sieben verschiedene 
Modelle. Alle Linien drucken Single Pass mit 
einer Geschwindigkeit von bis zu 50 m/min 
und einer optischen Auflösung von mehr als 
1 000 DPI. Das Standardfarbsystem umfasst 
die Farben CMYK plus Weiß. Darüber hi-

p Das neueste Jupiter-Modell JPt-WS von 
Hymmen zum Digitaldruck auf Kantenband 
(bild: Hymmen)

naus werden Sonderfarben eingesetzt. Ins-
tallieren lassen sich bis zu 320 Druckköpfe. 
Hymmen benutzt verschiedene UV-Tinten 
für unterschiedliche Anwendungsbereiche 
und Substrate. Diese arbeiten sicher im in-
dustriellen Kontext und sorgen dafür, dass 
sich die Anlagen auch im Dreischichtbetrieb 
durch eine hohe Zuverlässigkeit auszeich-
nen. Die Druckbreiten reichen von 230 bis 
2 100 mm. Die Endprodukte sind Möbel 
oder Küchenfronten, Arbeitsplatten, Lami-
nat (CPL/HPL), Türen und Tore, Fassaden-
elemente, Kantenmaterial, Dekorpapier bis 
hin zu Finishfolien.  u www.hymmen.com
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m~éÉê=Åç~íÉÇ=ïççÇJÄ~ëÉÇ=é~åÉä

ëìêÑ~ÅÉë=Eáå=íçí~ä=SKR=_áçKëèãF

eçÅÜêÉÅÜåìåÖ=ÇÉë=ÖäçÄ~äÉå=g~ÜêÉëîçäìãÉåë=ÑΩê=ãÉä~ãáåJ

é~éáÉêÄÉëÅÜáÅÜíÉíÉ=eçäòïÉêâëíçÑÑÉ=L=qÉÅÜåçäçÖáÉèìçíÉ
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US =i^jfk^qJj^d^wfk= OMNS=

łsçêíÉáäÉ=ìåÇ=j∏ÖäáÅÜâÉáíÉå

ÇÉë=áåÇìëíêáÉääÉå=páåÖäÉ=m~ëë

aáÖáí~äÇêìÅâ=áå=ÇÉê=eçäòJ

ïÉêâëíçÑÑáåÇìëíêáÉ�=Ó=òì=ÇáÉJ

ëÉã=qÜÉã~=Ü~í=`~êëíÉå

_êáåâãÉóÉêI=eÉ~Ç=çÑ=aáîáëáçå

aáÖáí~ä=mêáåíáåÖ=eóããÉå=fåJ

ÇìëíêáÉ~åä~ÖÉå=dãÄeI=~ìÑ

ÇÉã=NMK=fea=cì≈ÄçÇÉåâçäJ

äçèìáìã=áã=kçîÉãÄÉê=OMNR

êÉÑÉêáÉêíK=aÉê=å~ÅÜÑçäÖÉåÇÉ

_Éáíê~Ö=Ä~ëáÉêí=ã~≈ÖÉÄäáÅÜ

~ìÑ=ÇáÉëÉã=sçêíê~ÖK

ã=g~ÜêÉ=OMMV=éê®ëÉåíáÉêJ

íÉ=eóããÉå=~ìÑ=ÇÉê

eçäòíÉÅÜåçäçÖáÉJj~J

ëÅÜáåÉåãÉëëÉ=łiáÖå~�=ëÉáåÉ

ÉêëíÉ=páåÖäÉ=m~ëë=aáÖáí~äJ

ÇêìÅâ~åä~ÖÉK=jáí=áåòïáëÅÜÉå

ΩÄÉê=PM=îÉêâ~ìÑíÉå=áåÇìëíêáÉäJ

äÉå=aáÖáí~äÇêìÅâ~åä~ÖÉå=áëí

eóããÉå=ÜÉìíÉ=j~êâíÑΩÜêÉê

f

ÑΩê=ÇáÉëÉë=pÉÖãÉåí=áå=ÇÉê

eçäòïÉêâëíçÑÑáåÇìëíêáÉK=sáÉäÉ

hìåÇÉå=ëáåÇ=îçå=ÇáÉëÉê=áååçJ

î~íáîÉå=qÉÅÜåçäçÖáÉ=ëç=ΩÄÉêJ

òÉìÖíI=Ç~ëë=páÉ=ÄÉêÉáíë=Ä~ìJ

ÖäÉáÅÜÉ=^åä~ÖÉå=å~ÅÜÄÉëíÉääí

Ü~ÄÉåK=^åÇÉêÉ=råíÉêåÉÜãÉå

Ü~ÄÉå=àÉÇçÅÜ=ÇáÉ=sçêíÉáäÉ

ÇÉê=òìâìåÑíëïÉáëÉåÇÉå=aáÖáJ

í~äÇêìÅâíÉÅÜåçäçÖáÉ=åçÅÜ

åáÅÜí=ÑΩê=ëáÅÜ=ÉåíÇÉÅâíK=aÉê

~âíìÉääÉ=pí~íìë=èìç=ÄÉäÉÖí=ÇáÉ

sçêíÉáäÉ=ìåÇ=j∏ÖäáÅÜâÉáíÉå

ÇÉë=łáåÇìëíêáÉääÉå�=páåÖäÉ

m~ëë=aáÖáí~äÇêìÅâë=áå=ÇÉê

eçäòïÉêâëíçÑÑáåÇìëíêáÉK

kìê=S=B=ÇÉê=_ê~åÅÜÉå~åJ

ïÉåÇÉê=Ü~ÄÉå=ÄáëÜÉê=áå

ÇÉå=aáÖáí~äÇêìÅâ=áåîÉëíáÉêí

aÉê=aáÖáí~äÇêìÅâ=áëí=ÉáåÉ=áåJ

åçî~íáîÉ=qÉÅÜåçäçÖáÉI=ÇáÉ

léíáçå~ä=ÇáÖáí~ä

eóããÉåJpí~íìëÄÉêáÅÜíW

sçêíÉáäÉ=ìåÇ=j∏ÖäáÅÜâÉáíÉå

ÇÉë=áåÇìëíêáÉääÉå=páåÖäÉ=m~ëë=aáÖáí~äÇêìÅâ

aáÖáí~äÇêìÅâ

aáÖáí~ä=mêáåí

aáÉ=aÉí~áä~ìÑå~ÜãÉå=ÇÉê=łgmqJ`=NQMM�=ÄÉáã=i~ãáJ

å~íÄçÇÉåÜÉêëíÉääÉê=`ä~ëëÉå=òÉáÖÉå=ÇáÉ=c~ëòáå~íáçå

ìåÇ=hçãéäÉñáí®í=ÇÉê=åÉì~êíáÖÉå=^åä~ÖÉåíÉÅÜåáâ

UT=i^jfk^qJj^d^wfk= OMNS=

ëáÅÜ=~ÄÜ®åÖáÖ=îçå=ÇÉê=_ê~åÅÜÉ=ÄÉJ

êÉáíë=ìåíÉêëÅÜáÉÇäáÅÜ=ëí~êâ=áå=ÇÉê=^åJ

ïÉåÇìåÖ=Éí~ÄäáÉêí=Ü~íK=pÅÜçå=ä~åÖÉ

Ü~í=ëáÅÜ=ÇÉê=ÇáÖáí~äÉ=dêç≈Ñçêã~íÇêìÅâ

áã=dê~ÑáâëÉâíçê=ÇìêÅÜÖÉëÉíòí=ìåÇ

~ìÅÜ=ÄÉá=ÇÉê=_ÉÇêìÅâìåÖ=îçå=hÉê~J

ãáâÉå=áëí=áåòïáëÅÜÉå=ÇáÉ=âçåëÉêî~íáJ

îÉ=jÉÜêÜÉáí=îçå=ÇÉå=sçêíÉáäÉå=ÇÉë

aáÖáí~äÇêìÅâë=ΩÄÉêòÉìÖíK=få=ÇÉå=_ê~åJ

ÅÜÉå=^âòáÇÉåòáÉåI=i~ÄÉäI=qÉñíáäLhäÉáJ

ÇìåÖ=ìåÇ=sÉêé~ÅâìåÖÉå=ëáåÇ=ÇáÉ

hçåëÉêî~íáîÉå=åçÅÜ=åáÅÜí=îçã=aáÖáJ

í~äÇêìÅâ=ΩÄÉêòÉìÖíI=ïçÜä=~ÄÉê=ÉáåÉ

áååçî~íáîÉ=jÉÜêÜÉáí=ÇÉê=råíÉêåÉÜJ

ãÉåK=^äë=áååçî~íáîëíÉ=^åïÉåÇÉê=ÇÉë

aáÖáí~äÇêìÅâë=áå=ÇÉê=eçäòïÉêâëíçÑÑáåJ

ÇìëíêáÉ=â~åå=ã~å=ÇáÉ=cì≈ÄçÇÉåÜÉêJ

ëíÉääÉê=ÄÉòÉáÅÜåÉåK

fã=_ÉêÉáÅÜ=ÇÉê=ÇÉâçê~íáîÉå=i~ãáå~íÉ

ëáåÇ=Éë=Éêëí=ÇáÉ=sáëáçå®êÉI=ÇáÉ=~ìÑ=aáJ

Öáí~äÇêìÅâ=ëÉíòÉåK=bÄÉåëç=îçêëáÅÜíáÖ

ëáåÇ=ÇáÉ=råíÉêåÉÜãÉåI=ÇáÉ=áã=qÉñíáäJ

ÇêìÅâ=ÑΩê=fååÉå~åïÉåÇìåÖÉå=~âíáî

ëáåÇK=kçÅÜ

ÖÉêáåÖÉê=áëí=ÇáÉ=w~Üä=ÇÉê

^åïÉåÇÉê=áã=_ÉêÉáÅÜ=ÇÉê=ÇÉâçê~íáJ

îÉå=j∏ÄÉäÄÉëÅÜáÅÜíìåÖX=ÜáÉê=åìíòÉå

Äáëä~åÖ=åìê=ÇáÉ=íÉÅÜåáëÅÜÉå=båíÜìëáJ

~ëíÉå=ÇáÉ=sçêíÉáäÉ=ÇÉë=aáÖáí~äÇêìÅâë

áã=áåÇìëíêáÉääÉå=rãÑÉäÇK=táêÑí=ã~å

ÉáåÉå=ÖÉå~ìÉêÉå=_äáÅâ=~ìÑ=ÇáÉ=eçäòJ

ïÉêâëíçÑÑáåÇìëíêáÉI=ëç=Ü~ÄÉå=ÇÉêòÉáí

Éêëí=S=B=ÇÉê=råíÉêåÉÜãÉå=áã=aáÖáí~äJ

ÇêìÅâ=áåîÉëíáÉêíK=fåëÖÉë~ãí=äáÉÖí=Ç~ë

ÖäçÄ~äÉ=g~ÜêÉëîçäìãÉå=ÇÉê=ãÉä~ãáåJ

é~éáÉêÄÉëÅÜáÅÜíÉíÉå=eçäòïÉêâëíçÑÑJ

çÄÉêÑä®ÅÜÉå=ä~ìí=jìåâëà∏=m~éÉê=ÄÉá

ÖÉëÅÜ®íòíÉå=SIR=_áääáçåÉå=ã²K=aáÉ

Öêç≈É=jÉÜêÜÉáí=ëÉíòí=áããÉê=åçÅÜ=~ìÑ

~å~äçÖÉ=qÉÅÜåçäçÖáÉåK=eáÉêÄÉá=ëáåÇ

hΩÅÜÉåã∏ÄÉä=ãáí=PMB=sçêêÉáíÉêI=ÖÉJ

ÑçäÖí=îçå=_ΩêçJI=tçÜåJ=ìåÇ=pÅÜä~ÑJ

òáããÉêã∏ÄÉäå=ãáí=àÉïÉáäë=OMBK

NTB=ÇÉê=^åïÉåÇÉê=áå=ÇÉê=eçäòïÉêâJ

ëíçÑÑáåÇìëíêáÉ=ëíÉääÉå=i~ãáå~íJ

Ñì≈ÄçÇÉå=Ç~ãáí=ÜÉêK

`ä~ëëÉå=éêçÇìòáÉêí=i~ãáå~íÑì≈J

ÄçÇÉå=Ü∏ÅÜëíÉê=nì~äáí®íëëíìÑÉ

ãáí=eóããÉåJqÉÅÜåçäçÖáÉI=ÇáÉ

aÉâçêÉ=ëáåÇ=~Äëçäìí=~ìíÜÉåíáëÅÜ

bëíáã~íáçå=çÑ=ã~êâÉí=ëáòÉ

m~éÉê=Åç~íÉÇ=ïççÇJÄ~ëÉÇ=é~åÉä

ëìêÑ~ÅÉë=Eáå=íçí~ä=SKR=_áçKëèãF

eçÅÜêÉÅÜåìåÖ=ÇÉë=ÖäçÄ~äÉå=g~ÜêÉëîçäìãÉåë=ÑΩê=ãÉä~ãáåJ

é~éáÉêÄÉëÅÜáÅÜíÉíÉ=eçäòïÉêâëíçÑÑÉ=L=qÉÅÜåçäçÖáÉèìçíÉ
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sçêíÉáäÉ=ìåÇ=åÉìÉ=j∏ÖäáÅÜâÉáíÉå

ÇÉë=aáÖáí~äÇêìÅâë

aáÉ=ÇÉí~áääáÉêíÉå=^åïÉåÇìåÖëò~ÜäÉå=òÉáÖÉåI

Ç~ëë=îáÉäÉ=råíÉêåÉÜãÉå=ÇáÉ=sçêíÉáäÉ=ìåÇ

åÉìÉå=j∏ÖäáÅÜâÉáíÉå=ÇÉë=aáÖáí~äÇêìÅâë=ÑΩê

áÜê=dÉëÅÜ®Ñí=åçÅÜ=åáÅÜí=Éêâ~ååí=Ü~ÄÉåK

aáÉëÉ=äáÉÖÉå=åáÅÜí=åìê=áå=ÇÉå=áåÇìëíêáÉääÉå

mêçÇìâíáçåëâ~é~òáí®íÉåI=ÇáÉ=ÇìêÅÜ=ÇÉå=páåÖäÉ

m~ëë=aêìÅâ=îçå=eóããÉå=ã∏ÖäáÅÜ=ïÉêÇÉåK

^ìÅÜ=ÇáÉ=cÉêíáÖìåÖ=îçå=âäÉáåÉå=içëÖê∏≈Éå

~ìÑ=áåÇìëíêáÉääÉã=káîÉ~ì=áëí=êÉ~äáëáÉêÄ~ê=ìåÇ

oΩëíòÉáíÉå=ïÉêÇÉå=ãáåáãáÉêíK=a~òì=âçããí

ÇáÉ=pÉåâìåÖ=ÇÉê=i~ÖÉêâçëíÉåK=bë=áëí=âÉáåÉ

§ÄÉêéêçÇìâíáçå=åçíïÉåÇáÖI=içÖáëíáââçëíÉå

ïÉêÇÉå=êÉÇìòáÉêíI=Éë=ÖáÄí=îáÉä=ÖÉêáåÖÉêÉ=j~íÉJ

êá~äîÉêäìëíÉ=ìåÇ=ÇáÉ=áåíÉêåÉ=aìêÅÜä~ìÑòÉáí

ïáêÇ=îÉêâΩêòíK=pÅÜäáÉ≈äáÅÜ=Éê∏ÑÑåÉí=ÇáÉ=ÇáÖáí~äÉ

_É~êÄÉáíìåÖ=îçå=aÉâçêÉå=Éáå=Öêç≈Éë=cÉäÇ=~å

åÉìÉå=aÉëáÖåã∏ÖäáÅÜâÉáíÉåK

aáÉ=áåÇìëíêáÉääÉå=mêçÇìâíáçåëâ~é~òáí®íÉå=ä~ëJ

ëÉå=ëáÅÜ=~ã=ÄÉëíÉå=~åÜ~åÇ=~ìëÖÉï®ÜäíÉê=jçJ

ÇÉääÉ=ÇÉê=páåÖäÉJm~ëë=aáÖáí~äÇêìÅâ~åä~ÖÉå=ÇÉê

cáêã~=eóããÉå=ÇÉãçåëíêáÉêÉåK=aáÉ=eóããÉå

łgìéáíÉê=aáÖáí~ä=mêáåíáåÖ=iáåÉë�=ëáåÇ=ãçÇìä~ê

~ìÑÖÉÄ~ìí=ìåÇ=ÑäÉñáÄÉä=ÉêïÉáíÉêÄ~êK=páÉ=ëáåÇ

sÉêÑΩÖÄ~ê=ÑΩê=aêìÅâÄêÉáíÉå=îçå=TM=ãã=Äáë

ONTS=ãã=ìåÇ=~ìëÖÉäÉÖí=ÑΩê=ÜçÜÉ=h~é~òáí®J

íÉåK=báåÉ=_ÉáëéáÉäêÉÅÜåìåÖ=áã=wïÉáëÅÜáÅÜíÄÉJ

íêáÉÄ=òÉáÖí=ÇáÉ=ÉåíëéêÉÅÜÉåÇÉå=h~é~òáí®íÉåK

aáÉ=áåÇìëíêáÉääÉ=cÉêíáÖìåÖ=âäÉáåÉê=içëÖê∏≈Éå

áëí=ã∏ÖäáÅÜI=ïÉáä=aÉâçêÉ=çÜåÉ=wÉáíîÉêäìëí=ÖÉJ

ïÉÅÜëÉäí=ïÉêÇÉå=â∏ååÉåK=aáÉ=sçêÖ~ÄÉ=ÇÉê

aáÖáí~äÇêìÅâ

aáÖáí~ä=mêáåí

ła~ë=^ìëãìëíÉêå=îçå=åÉìJ

Éå=aÉâçêÉå=ìåÇ=Ç~ë=oΩëJ

íÉå=ÑΩê=ÉáåÉå=táÉÇÉê~åJ

ÇêìÅâ=âçååíÉ=ÇìêÅÜ=mêçJ

òÉëëâçåíêçääÉ=ìåÇ=`çäçìêJ

ã~å~ÖÉãÉåí=~ìÑ=Éáå=jáåáJ

ãìã=êÉÇìòáÉêí=ïÉêÇÉåK�

łfå=U=g~ÜêÉå=ïáêÇ=ëáÅÜ=Éáå=òìJ

âìåÑíëÑ®ÜáÖÉë=cì≈ÄçÇÉåïÉêâ=Ç~J

ÇìêÅÜ=~ìëòÉáÅÜåÉåI=Ç~ëë=Éë=ãáåJ

ÇÉëíÉåë=TR=B=ëÉáåÉê=mêçÇìâíáçå

ΩÄÉê=ÇÉå=aáÖáí~äÇêìÅâ=êÉ~äáëáÉêí�

łtáê=Ü~ÄÉå=áã=g~Üê=OMNQ=ÄÉêÉáíë

T=jáçK=ã²=ÇáÖáí~ä=éêçÇìòáÉêíK=táê

éêçÇìòáÉêÉå=~âíìÉää=ãÉÜê=~äë

RMM=MMM==ã²=éêç=tçÅÜÉ=ÇáÖáí~äK�

aáÉ=jçÇìäÄ~ìïÉáëÉ=Éêã∏ÖäáÅÜí

ÉáåÉ=ÑäÉñáÄäÉ=bêïÉáíÉêìåÖ=ÇÉê

aêìÅâÄêÉáíÉå

aáÉ=rå~ÄÜ®åÖáÖâÉáí=îçå=ÇÉê

o~ééçêíä®åÖÉ=áã=aáÖáí~äÇêìÅâ

îÉêîáÉäÑ~ÅÜí=ÇáÉ=dÉëí~äíìåÖëã∏ÖJ

äáÅÜâÉáíÉå=ÇÉë=aÉâçêë

_ÉáëéáÉäêÉÅÜåìåÖ=ÑΩê=ÇáÉ=h~é~òáí®íÉå=ÉáåÉê=fåÇìëíêáÉääÉå=aáÖáí~äÇêìÅâ~åä~ÖÉ=îçå=eóããÉå

UU =i^jfk^qJj^d^wfk= OMNS=

_ÉÇêìÅâìåÖ=îçå=i~åÖÇáÉäÉå

çÜåÉ=aÉâçêJtáÉÇÉêÜçäìåÖ=áëí

ÜáÉêÇìêÅÜ=ã∏ÖäáÅÜK=^ì≈ÉêJ

ÇÉã=Äê~ìÅÜí=ëáÅÜ=ÇÉê=wóäáåJ

ÇÉêê~ééçêí=åáÅÜí=~ìÑ=ÉáåÉê

dêç≈éä~ííÉ=òì=ïáÉÇÉêÜçäÉåK

eáÉêÇìêÅÜ=ëáåÇ=~ìÑ=ÉáåÉê

dêç≈éä~ííÉ=ãÉÜê=~äë=ÇáÉ=ΩÄäáJ

ÅÜÉå=SJNM=ìåíÉêëÅÜáÉÇäáÅÜÉå

aáÉäÉå=ã∏ÖäáÅÜK=jÉÜêÉêÉ

dêç≈éä~ííÉå=â∏ååÉå=òì=ÉáJ

åÉã=aÉâçê=ÖÉÜ∏êÉå=ìåÇ=Éë

â∏ååÉå=ÄÉäáÉÄáÖÉ=s~êá~åíÉå

ÉáåÉë=aÉâçêë=áå=î~êá~ÄäÉê=oÉáJ

ÜÉåÑçäÖÉ=éêçÇìòáÉêí=ïÉêÇÉåK

a~ãáí=áëí=Éë=ã∏ÖäáÅÜI=ÉáåÉ

Öêç≈É=^åò~Üä=îçå=aáÉäÉå=çÜJ

åÉ=táÉÇÉêÜçäìåÖ=òì=éêçÇìJ

òáÉêÉåK

sÉêÖäÉáÅÜí=ã~å=ÇáÉ=âçãéäÉíJ

íÉå=sÉêÑ~ÜêÉåI=ëç=ïÉáëí=ÇÉê

aáÖáí~äÇêìÅâ=ÖÉÖÉåΩÄÉê=ÇÉã

qáÉÑÇêìÅâ=âä~êÉ=sçêíÉáäÉ=ÑΩê

ÇÉå=eÉêëíÉääÉê=~ìÑK

bê=ãìëëW

√=åìê=ïÉá≈Éë=m~éáÉê=Éáåâ~ìJ

ÑÉå

√=åìê=ÇáÉ=ÄÉå∏íáÖíÉ=^ìÑíê~ÖëJ

ãÉåÖÉ=éêçÇìòáÉêÉå

√=åáÅÜí=ãÉÜê=m~éáÉê=ÄÉëÅÜ~ÑJ

ÑÉåI=~äë=ÑΩê=ÇÉå=^ìÑíê~Ö=ÄÉå∏J

íáÖí

√=âÉáåÉ=fãéê®ÖåáÉêJ^åä~ÖÉ

ÄÉíêÉáÄÉå

√=âÉáåÉ=j~íÉêá~ää~ÖÉêìåÖÉå

ìåÇ=sÉêÑΩÖÄ~êâÉáíÉå=çêÖ~åáJ

ëáÉêÉåK

t~ë=ÜáÉê=íÜÉçêÉíáëÅÜ=~ìÑÄÉJ

êÉáíÉí=ïìêÇÉI=ëéáÉÖÉäí=ëáÅÜ

áå=ÇÉå=bêÑ~ÜêìåÖÉå=ÇÉê

eóããÉåJhìåÇÉå=áã=êÉ~äÉå

mêçÇìâíáçåëÄÉíêáÉÄ=ïáÇÉêK

a~ë=òÉáÖÉå=ÉáåÖÉÑ~åÖÉåÉ

wáí~íÉ=~ìë=ÇÉê=mê~ñáëK

mêçÇìâíáçåëãÉåÖÉ=ìåÇ=ÇÉë

aÉâçêÄáäÇÉë=ëáåÇ=ÇìêÅÜ=^êJ

ÄÉáíëîçêÄÉêÉáíìåÖëJa~íÉåÄ~åJ

âÉå=ã∏ÖäáÅÜK=bë=áëí=âÉáåÉ=mêçJ

Çìâíáçå=ÉáåÉë=łpáÅÜÉêÜÉáíëJ

~ìÑã~≈Éë�=å∏íáÖK=pçääíÉå=áå

ÇÉê=tÉáíÉêîÉê~êÄÉáíìåÖ=ÇÉê

ÄÉÇêìÅâíÉå=mä~ííÉå=cÉÜäÉê

~ìÑíêÉíÉåI=ëç=â∏ååÉå=~ìÅÜ

Ö~åò=ÖÉêáåÖÉ=jÉåÖÉå=ÇáÉëÉë

aÉâçêë=çÜåÉ=ïÉáíÉêÉë=å~ÅÜJ

éêçÇìòáÉêí=ïÉêÇÉåK

aáÉ=jáåáãáÉêìåÖ=ÇÉê=oΩëíJ

òÉáíÉå=ïáêÇ=Ç~ÇìêÅÜ=ÉêêÉáÅÜíI

Ç~ëë=aÉâçêÉ=çÜåÉ=wÉáíîÉêäìëí

ÖÉïÉÅÜëÉäí=ïÉêÇÉå=â∏ååÉåI

Éë=ÉåíëíÉÜÉå=âÉáåÉ=wÉáíîÉêäìëJ

íÉ=ÇìêÅÜ=t~äòÉåïÉÅÜëÉä=ìåÇ

Éë=áëí=ÉáåÉ=ÇÉìíäáÅÜ=ëÅÜåÉääÉêÉ
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Éë=ÉåíëíÉÜÉå=âÉáåÉ=wÉáíîÉêäìëJ

íÉ=ÇìêÅÜ=t~äòÉåïÉÅÜëÉä=ìåÇ
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Hymmen GmbH Maschinen- und Anlagenbau
Bielefeld, Germany
tel:	 +49 521 5806 184
email:	 A.Pankoke@hymmen.com
web:	 www.hymmen.com

Further information:

Hymmen GmbH Maschinen- und Anlagenbau
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Bielefelder suchen neue Geschäftsfelder – und arbeiten heute wie ein
Autohersteller. Neue Digitalanlage kann Folien für Möbelkanten bedrucken

Von Andrea Frühauf

¥ Bielefeld. Nach dem Neu-
start sieht René Pankoke den
Bielefelder Maschinen- und
Anlagenbauer Hymmen gut
aufgestellt. „Wir haben uns ge-
sundgeschrumpft und müssen
nicht mehr jeden Auftrag an-
nehmen“, sagt der geschäfts-
führende Gesellschafter, der
nach der Insolvenz noch 55
Prozent der Anteile hält. Er
denkt dabei an manchen un-
wirtschaftlichen Auftrag der
Vergangenheit. „Das war
letztlich unser Problem.“

Die teure Entwicklung in-
novativer Digitaldruckanlagen
habe sich nun amortisiert. Ins-
gesamt 32 Anlagen wurden
bereits verkauft. In der Halle
steht eine neue für den Ab-
transport fertige vier Meter
hohe und 14 Meter lange An-

lage: Die Jupiter W 1700 mit
168 Druckköpfen hat ein Kun-
de in Deutschland bestellt. Sie
kann pro Stunde bis zu 3.000
Quadratmeter Papier (bei ei-
nem Meter Breite) oder auch
Folie etwa für Küchenarbeits-
platten bedrucken.

„Wir suchen neue Ge-
schäftsfelder“, sagt der Unter-
nehmer. Heute reist er zur
Fachmesse Inprint nach Mai-
land, um eine neue Digital-
anlage vorzustellen. „Damit
können wir Möbelkanten-
Material bedrucken.“ Und
neue Geschäftskunden gewin-
ne. Für Fußböden und Möbel
hat Hymmen einen digitalen
Strukturdruck entwickelt, der
in Mailand präsentiert wird.
Nach dem Drucken des De-
kors wird das Material la-
ckiert und in den nassen Lack
eine Struktur hineingedruckt,

die den Holzeindruck auch
haptisch vermitteln soll.

Der Umsatz, der 2014 noch
rund 60 Millionen Euro be-
tragen hatte, soll sich 2017 auf
35 bis 40 Millionen Euro be-
laufen. Ziel sei ein leichtes, vor
allem profitables Wachstum.
Nicht nur die Belegschaft wur-
de für mehr Kosteneffizienz
fast halbiert – von 340 Mit-
arbeitern (mit Azubis) auf 180.
Auch Maschinen wurden ab-
gebaut, das Kurztaktpressen-
Geschäft eingestellt und 900
Tonnen Stahl verschrottet.
„Wir haben Platz geschaffen“,
sagt Pankoke. Platz für die
Montage – und auch für eine
Kantine. „Nur Druckkissen
fertigen wir noch selbst.“

Der Materialfluss wurde
optimiert. Ein zentrales Lager
rückte in die Mitte. Einge-
hende Ware wird für das La-

ger gescannt. Der Barcorde
enthält Infos über Auftrag und
Montage. „Wir arbeiten heute
wie ein Autohersteller“, sagt
Pankoke. Maschinen werden
zuerst in der Konstruktion am
Computer per 3D-CAD-Pro-
gramm als dreidimensionales
Modell entworfen. Fast alle
Teile werden auftragsbezogen
bei Lieferanten bestellt. Für die
Montage werden die Teile just
in time angeliefert. Nur ein
kleines Lager hält Hymmen
noch mit eigenem Bestand vor.

Im Technikum in Röding-
hausen stehen Maschinen für
Tests. Pankoke, der mit Ex-
Prokurist Thomas Eikelmann
einen zweiten geschäftsfüh-
renden Gesellschafter an der
Seite hat (45 Prozent), fand
auch private Kreditgeber – da-
runter die Hettich-Beteili-
gungsgesellschaft.

René Pankoke im Inneren der Digitalanlage Jupiter W 1700 vor der Druckeinheit. FOTO: CHRISTIAN WEISCHE

Hausgerätehersteller steigt ins
Geschäft mit Dampf-Großsterilisatoren ein

¥ Gütersloh/Düsseldorf
(nw). Miele Professional,
Tochter des Gütersloher
Hausgeräteherstellers, wächst
noch schneller als erwartet:
„Für das zu Ende gehende Ka-
lenderjahr rechnen wir mit
rund 490 Millionen Euro Um-
satz, was einem Zuwachs von
5,6 Prozent entspricht“, er-
klärt der Geschäftsführende
Gesellschafter Markus Miele.
Aktuell steuern die Gewerbe-
geräte 13 Prozent zum Ge-
samtumsatz bei.

Technisches Highlight im
Programm ist eine neue Ge-
neration von Großsterilisato-
ren für noch mehr Sicherheit
und Komfort in der Aufbe-
reitung. Neu ist auch ein vir-
tueller Rundgang durch eine
voll ausgestattete Zentrale Ste-
rilgutversorgungsabteilung.
„Dieses Erlebnis ist anschau-
licher und lebendiger als man-
che ausführliche Erklärung“,
sagte Andreas Barduna, kauf-
männischer Leiter Miele Pro-
fessional. Ein solches mobiles
System vermietet Miele Pro-

fessional an Kliniken, die ihre
eigene Einheit nicht nutzen
können, zum Beispiel wegen
Renovierung.

Zum Produktportfolio des
Gütersloher Familienkon-
zerns gehören ab Mai 2017
neue Dampf-Großsterilisato-
ren, die die kritischen Sterili-
sationsbedingungen, insbe-
sondere das Vorhandensein
von reinem Dampf, zuverläs-
siger überwachen als alle her-
kömmlichen Verfahren.

Markus Miele (l.)
und Andreas Barduna. MIELE

KOMPAKT

¥ Die einstige Trend-Marke
American Apparel steht schon
wieder vor der Pleite. Die an-
geschlagene US-Modekette
beantragte Gläubigerschutz bei
einem Insolvenzgericht im US-
Bundesstaat Delaware. Den
letzten solchen Antrag hatte die
Firmaerst imOktober2015mit
Unterstützung ihrer wichtigs-
ten Kreditgeber gestellt.

¥ Der Prozessfinanzierer
Bentham Europe stellt sich
hinter eine Sammelklage we-
gen jahrelanger Preisabspra-
chen europäischer Lkw-Her-
steller. Man werde eine mög-
licherweise 100 Milliarden Eu-
ro schwere Schadenersatzkla-
ge gegen Europas größte Lkw-
Bauer finanzieren.

¥ Die griechische Wirtschaft
hat im Sommer spürbar zu-
gelegt. Von Juli bis September
kletterte das Bruttoinlands-
produkt (BIP) um 0,5 Prozent
zum Vorquartal. Damit stei-
gen nach Ansicht von Öko-
nomen die Chancen, dass
Griechenlands Wirtschaft 2016
doch noch ein kleines Wachs-
tum schafft.

¥ Amazon baut sein Musik-
Angebot deutlich aus und
startet in Deutschland den
Streaming-Dienst Amazon
Music Unlimited mit mehr als
40 Millionen Songs. Bei Pri-
me Music sind rund zwei Mil-
lionen Songs abrufbar.

¥ Japans Wirtschaft ist dank
einer Exportbelebung stärker
gewachsen als erwartet. Im
zweiten Quartal des laufenden
Fiskaljahres zog das Brutto-
inlandsprodukt um eine Jah-
resrate von 2,2 Prozent an. Da-
mit beschleunigte sich das
Wachstum im Vergleich zum
ersten Quartal.

¥ Bielefeld (nw). Die Stadt-
werke Bielefeld haben eine
Strompreiserhöhung zum 1.
Januar angekündigt. Der Ar-
beitspreis für die Kilowatt-
stunde steigt dann für die Pri-
vatkunden um 0,67 Cent brut-
to. Der Grundpreis wird um
1,90 Euro brutto pro Jahr er-
höht. Der durchschnittliche
Bielefelder Stromkunde müs-
se dann 20,67 Euro mehr pro
Jahr bezahlen, rechnen die
Stadtwerke vor. Dies entspre-
che einer Preiserhöhung um
rund 2,4 Prozent.

Als Grund nennen die
Stadtwerke die steigenden
Entgelte für den überregiona-
len Netzbetreiber TenneT um
80 Prozent zum 1. Januar. Zu-
sätzlich würden Umlagen und
Abgaben erhöht.

Auch bundesweit gehen die
Strompreise hoch. Rund fünf
Millionen Haushalte müssen
nach Angaben des Vergleichs-
portals Check24 im nächsten
Jahr mehr für Strom bezah-
len. Bisher kündigten 62
Grundversorger für 2017
Preiserhöhungen an.
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möbelfertigung: Herr Pankoke,
zum 1. Februar hat die neue
Hymmen GmbH Maschinen-
und Anlagenbau ihre Arbeit
aufgenommen. Wie war die
Zeit bisher? 
René Pankoke: Wir sind sehr
 zufrieden mit den Monaten, die
hinter uns liegen. Natürlich lag
durch den Neustart viel auf dem
Schreibtisch, doch es gelang uns,

alle Aufträge aus der Zeit direkt
vor der Insolvenz in das neue Un-
ternehmen mitzunehmen. 

Dadurch war das Jahr 2016
sehr gut planbar, mittlerweile
reicht die Auslastung durch neue
Aufträge schon wieder weit in das
Jahr 2017 hinein. Wir blicken jetzt
wieder sicherer in die Zukunft.

möbelfertigung: Hymmen war
im Jahr 2015 in Schieflage ge-
raten: Was ist jetzt anders als
vorher – abgesehen von der
Doppelspitze? 
René Pankoke: Wir haben zwei
Dinge gravierend geändert: Zuerst
fand eine Portfoliobereinigung
statt, indem das Kurztaktpressen-
Geschäft eingestellt wurde.

Das andere war eine Kapazitäts-
anpassung bei den Mitarbeitern.
Wir sind jetzt bei insgesamt 180
angelangt, vor der Insolvenz waren
es fast 340. Mit dieser reduzierten

Anzahl schaffen wir es, deutlich
kosteneffizienter zu agieren, be nö -
tigen beispielsweise viel weniger
Aufträge, können Aufträge bewuss-
ter nach wirtschaftlichen Gesichts-
punkten auswählen und sind nicht
gezwungen, jeden anzunehmen.

Denn genau das war letztlich
unser Problem in der Vergangen-
heit. Angesichts des großen Perso-
nalstamms hätten wir bestimmte

Großaufträge im Jahr 2015 ge-
braucht, die sich dann nach hinten
verschoben haben. So kam es zur
Insolvenz.

möbelfertigung: Wie setzt
sich das aktuelle Produkt-
portfolio zusammen? 
René Pankoke: Zum ei-
nen sind das unsere
Doppelbandpres-
sen, die wir seit
über 30 Jahren

sind wir der Marktführer
Ein zu großer Personalstamm bei verschobenen Aufträgen stürzte
den Bielefelder Anlagenbauer Hymmen 2015 in die Insolvenz. Inner-
halb kürzester Zeit hat sich das Unternehmen neu aufgestellt, arbei-
tet an Innovationen und effizienten Produktionsprozessen gleicher-
maßen. Die „möbelfertigung“ traf den CEO René Pankoke zum
exklusiven Gespräch.

Neue strategische Ziele: Hymmen zeigt sich nach der Insolvenz selbstbewusst

Im Digitaldruck 

beständig weiterentwickeln und
immer wieder mit Verbesserungen
und Innovationen aufwerten. Ak-
tuell sind wir hier beispielsweise
bei kontinuierlich 70 Bar Press-
druck und einer Flüsterdichtung,
die die Geräuschentwicklung beim
Verpressen deutlich mindert.

Der zweite Schwerpunkt sind
die Digitaldruckanlagen, von de-
nen wir uns ein gutes Wachstum
versprechen.

Darüber hinaus betrachten wir
sehr genau in den anderen Seg-
menten, welche Projekte vielver-
sprechend sind und wo wir unser
Spezial-Know-how sinnvoll ein-
bringen können. Damit sind bei-
spielsweise Mehretagenpressen
und das Lackieren und Kaschieren
gemeint. Es geht hier weniger um
Aufträge mit Standardmaschinen,
sondern Anlagen, die einen ech-
ten Mehrwert schaffen.

möbelfertigung: Können Sie
für Letzteres ein Beispiel
nennen? 
René Pankoke: Das
von uns entwickelte
„Calander Coating
Inert“. Mit die-
sem Spezial-
v e r f ah r en
auf UV-
Lack-

PRODUKTION | TECHNIK

124 möbelfertigung 6/201636
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Steht auch nach>
der Insolvenz an der
Spitze von Hymmen:
René Pankoke. Er
trägt als Mehrheits-
gesellschafter und
CEO die Verantwor-
tung, teilt sich die
Geschäftsführung
mit Thomas
Eikelmann.

Basis lässt sich mittels Aushärtung
durch eine Folie hindurch eine
ausgezeichnete und äußerst ro-
buste Hochglanzoberfläche schaf-
fen. In einem absolut industrie-
tauglichen Prozess.

Eine Anlage für vollformatige
Platten ist bereits ausgeliefert,
eine andere wird in Kürze folgen.
Zudem gibt es Anlagen mit 1.400
Millimetern am Markt, die hervor-
ragende Produkte liefern.

möbelfertigung: Wie klappt die
Zusammenarbeit mit Thomas
Eikelmann, und wie haben Sie

die Bereiche im Unterneh-
men aufgeteilt?

René Pankoke: Erwartungsge-
mäß funktioniert es sehr gut,
schließlich arbeiten wir bereits seit
14 Jahren sehr erfolgreich zusam-
men. Nach innen gerichtet hat
sich auf der Managementebene
nicht viel verändert, offiziell küm-
mert sich Herr Eikelmann um die
Bereiche Technik und Produktion,
während alles zum Thema Pro-
duktentwicklung, Unternehmens-
strategie, Vertrieb und Finanzen
von mir betreut wird.

Allerdings sind das vielfach
fließende Übergänge. Die Verant-
wortung trage ich als CEO des
Unternehmens, und einen Großteil
der Aufgaben klären wir auch
gemeinsam.

möbelfertigung: Wie fielen
die Reaktionen der Kunden
hinsichtlich der Insolvenz und
zügigen Weiterführung aus? 
René Pankoke: Das Wichtigste

in dieser Zeit war die Kommuni-
kation. Wir haben uns mit al-
len Kunden sehr regelmäßig
und intensiv ausgetauscht.
Und sehr viele haben uns
von Beginn an zu verste-
hen gegeben, dass sie
sich Hymmen weiterhin
als unabhängiges Unter-
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als Redner teilgenommen. Darü-
ber hinaus gab es Kunden aus
dem Ausland, die sowohl Hettich
als auch Hymmen besucht haben.
Hier gab es ein gemeinsames
 Besuchsprogramm. Durch diese
Verbindung kam es dann zu sei-
nem Einstieg als Darlehensgeber.

möbelfertigung: Im Jahr 2015
war die Umsatzerwartung 
60 Mio. Euro, wurde dieses
Ziel erreicht? 
René Pankoke: Obwohl wir die
Umsatzerwartung im laufenden
Jahr bereits korrigiert hatten, konn-

ten aufgrund der Restrukturie -
rungen zum Jahresende die 
60 Millionen nicht erreicht werden.
Zumal Projekte nicht mehr zur
 Auslieferung kamen, die für dieses
Ergebnis nötig gewesen wären. 

möbelfertigung: Wie sehen
die Erwartungen für 2016
und vor allem 2017 aus? 
René Pankoke: Für das Rumpf-
geschäftsjahr 2016 haben wir 
35 Mio. Euro Umsatz angepeilt,

die wir wahrscheinlich übertreffen
werden. Konservativ geplant sieht
es für 2017 ähnlich aus, mit ei-
nem kleinen Wachstum dürften
wir dann die 40-Mio.-Euro-Marke
überschreiten.

möbelfertigung: Zu den Um-
strukturierungen Anfang des
Jahres gehörte auch der Per-
sonalabbau … 
René Pankoke: Leider blieb uns
keine andere Wahl. Aber es wird
keinen weiteren Personalabbau ge-
ben. 180 Mitarbeiter, weniger sollen
es nicht werden. Im Idealfall kön-

nen wir zukünftig
wieder etwas auf-
stocken, wenn die
Auslastung dies zu-
lässt. Positiv anzu-
merken ist, dass alle
Mitarbeiter, die nicht
in die neue Gesell-
schaft übernommen

werden konnten, durch eine Trans-
fergesellschaft aufgefangen wur-
den. Da es sich in nahezu allen Fäl-
len um gut ausgebildete Fachkräfte
gehandelt hat, sind mittlerweile
auch die allermeisten wieder in ei-
nem festen Arbeitsverhältnis in an-
deren Unternehmen.

möbelfertigung: Und was pas-
siert, wenn die Produktion
wieder verstärkt anläuft? 
René Pankoke: Dann müssen wir

dies im Zweifelsfall derzeit über län-
gere Lieferzeiten lösen.

Wir haben auf der anderen
Seite im Zuge der Neuaufstellung
gewisse Prozesse verschlankt und
verkürzt, dennoch kann es natür-
lich zu kurzzeitigen Engpässen 
in der Produktion kommen. Wir
sind langfristig darauf bedacht,
Schwankungen im Auftragsein-
gang besser abpuffern zu können,
das heißt eben auch, eine „Saure-
Gurken-Zeit“ im Blick zu haben
und nicht permanent Kapazitäten
vorzuhalten, die nur in den sel-
tensten Fällen abgerufen werden.

Ein Kunde des Anlagenbaus
rechnet aber auch nicht damit,
seine Maschinen nach wenigen
Wochen zu bekommen. Aktuell
sind wir bei einer Lieferzeit von
acht bis zehn Monaten und bewe-
gen uns damit in einem vernünfti-
gen, branchenüblichen Rahmen.

möbelfertigung: Gab es einen
starken Personalabbau im
Vertrieb? 
René Pankoke: Glücklicherweise
nicht, denn diese Mitarbeiter sind
unser Sprachrohr in die Branche.

Letztlich unterteilt sich der Ver-
trieb bei uns in drei Spartenleiter,
mit denen wir schon lange zusam-
menarbeiten. Daneben gibt es
Produktmanager, die den Vertrieb
von der technischen Seite her mit
Konzepten und Maschinenlayouts
unterstützen und letztlich dann
Projektleiter, die einen Auftrag
beim Kunden nach der Bestellung
bis zur Inbetriebnahme abwickeln.
Bei den Projektleitern hatten wir
minimale Wechsel, im operativen
Vertrieb nicht.

möbelfertigung: Gibt es noch
andere Überlegungen, einen
Auslastungsanstieg effizient
abzufangen? 
René Pankoke: Rein strategisch
befassen wir uns damit, in Zu-
kunft ganze Komponenten bei
Partnern fertigen zu lassen. Die
Konstruktions- und Entwicklungs-
hoheit wollen wir bei uns behal-
ten, komplette Baugruppen und
Module zuliefern lassen. Damit re-
duzieren wir zwar unsere Ferti-
gungstiefe, können allerdings
an anderer Stelle noch präziser
kalkulieren.

Für mehr Trans->
parenz wurde ein

durchgängiger 
Datenfluss im 
Unternehmen 

geschaffen. Das
schließt auch stetig
aktualisierte Daten-

blätter zu jedem
Auftrag ein.

nehmen am Markt wünschen. Was
uns darin bestärkt hat, sehr zügig
– innerhalb von zwei Monaten –
eine Lösung zu finden.

Weil die Aufträge ab 1. Februar
sicher in die neue Gesellschaft
über führt waren, konnten wir unse-
re Arbeit direkt wieder aufnehmen.
Dies hat dazu beigetragen, dass
das Vertrauensverhältnis zu den
Kunden schnell wieder stimmte.

möbelfertigung: Einer der bei-
den Darlehensgeber stammt
aus dem Umfeld von Bielefeld
– kannten Sie sich vorher und

hat dies dazu geführt, dass
die Neuaufstellung so fix
ging? 
René Pankoke: Beide Darlehens-
geber stammen aus unserer Re -
gion, wobei bislang nur die Dr.
Hettich Beteiligungen GmbH na-
mentlich genannt werden möchte.

Andreas Hettich kenne ich
durch verschiedene Unternehmer-
Veranstaltungen aus der Region.
Er hatte sogar an einer unserer
Veranstaltungen im „Technikum“

„Uns blieb keine andere Wahl, als die Mitarbeiterzahl 
im neuen Unternehmen deutlich zu reduzieren. Außerdem 
haben wir die Produktion von Kurztaktpressen eingestellt.“

38



PRODUKTION | TECHNIK

126 möbelfertigung 6/2016

als Redner teilgenommen. Darü-
ber hinaus gab es Kunden aus
dem Ausland, die sowohl Hettich
als auch Hymmen besucht haben.
Hier gab es ein gemeinsames
 Besuchsprogramm. Durch diese
Verbindung kam es dann zu sei-
nem Einstieg als Darlehensgeber.

möbelfertigung: Im Jahr 2015
war die Umsatzerwartung 
60 Mio. Euro, wurde dieses
Ziel erreicht? 
René Pankoke: Obwohl wir die
Umsatzerwartung im laufenden
Jahr bereits korrigiert hatten, konn-

ten aufgrund der Restrukturie -
rungen zum Jahresende die 
60 Millionen nicht erreicht werden.
Zumal Projekte nicht mehr zur
 Auslieferung kamen, die für dieses
Ergebnis nötig gewesen wären. 

möbelfertigung: Wie sehen
die Erwartungen für 2016
und vor allem 2017 aus? 
René Pankoke: Für das Rumpf-
geschäftsjahr 2016 haben wir 
35 Mio. Euro Umsatz angepeilt,

die wir wahrscheinlich übertreffen
werden. Konservativ geplant sieht
es für 2017 ähnlich aus, mit ei-
nem kleinen Wachstum dürften
wir dann die 40-Mio.-Euro-Marke
überschreiten.

möbelfertigung: Zu den Um-
strukturierungen Anfang des
Jahres gehörte auch der Per-
sonalabbau … 
René Pankoke: Leider blieb uns
keine andere Wahl. Aber es wird
keinen weiteren Personalabbau ge-
ben. 180 Mitarbeiter, weniger sollen
es nicht werden. Im Idealfall kön-

nen wir zukünftig
wieder etwas auf-
stocken, wenn die
Auslastung dies zu-
lässt. Positiv anzu-
merken ist, dass alle
Mitarbeiter, die nicht
in die neue Gesell-
schaft übernommen

werden konnten, durch eine Trans-
fergesellschaft aufgefangen wur-
den. Da es sich in nahezu allen Fäl-
len um gut ausgebildete Fachkräfte
gehandelt hat, sind mittlerweile
auch die allermeisten wieder in ei-
nem festen Arbeitsverhältnis in an-
deren Unternehmen.

möbelfertigung: Und was pas-
siert, wenn die Produktion
wieder verstärkt anläuft? 
René Pankoke: Dann müssen wir

dies im Zweifelsfall derzeit über län-
gere Lieferzeiten lösen.

Wir haben auf der anderen
Seite im Zuge der Neuaufstellung
gewisse Prozesse verschlankt und
verkürzt, dennoch kann es natür-
lich zu kurzzeitigen Engpässen 
in der Produktion kommen. Wir
sind langfristig darauf bedacht,
Schwankungen im Auftragsein-
gang besser abpuffern zu können,
das heißt eben auch, eine „Saure-
Gurken-Zeit“ im Blick zu haben
und nicht permanent Kapazitäten
vorzuhalten, die nur in den sel-
tensten Fällen abgerufen werden.

Ein Kunde des Anlagenbaus
rechnet aber auch nicht damit,
seine Maschinen nach wenigen
Wochen zu bekommen. Aktuell
sind wir bei einer Lieferzeit von
acht bis zehn Monaten und bewe-
gen uns damit in einem vernünfti-
gen, branchenüblichen Rahmen.

möbelfertigung: Gab es einen
starken Personalabbau im
Vertrieb? 
René Pankoke: Glücklicherweise
nicht, denn diese Mitarbeiter sind
unser Sprachrohr in die Branche.

Letztlich unterteilt sich der Ver-
trieb bei uns in drei Spartenleiter,
mit denen wir schon lange zusam-
menarbeiten. Daneben gibt es
Produktmanager, die den Vertrieb
von der technischen Seite her mit
Konzepten und Maschinenlayouts
unterstützen und letztlich dann
Projektleiter, die einen Auftrag
beim Kunden nach der Bestellung
bis zur Inbetriebnahme abwickeln.
Bei den Projektleitern hatten wir
minimale Wechsel, im operativen
Vertrieb nicht.

möbelfertigung: Gibt es noch
andere Überlegungen, einen
Auslastungsanstieg effizient
abzufangen? 
René Pankoke: Rein strategisch
befassen wir uns damit, in Zu-
kunft ganze Komponenten bei
Partnern fertigen zu lassen. Die
Konstruktions- und Entwicklungs-
hoheit wollen wir bei uns behal-
ten, komplette Baugruppen und
Module zuliefern lassen. Damit re-
duzieren wir zwar unsere Ferti-
gungstiefe, können allerdings
an anderer Stelle noch präziser
kalkulieren.

Für mehr Trans->
parenz wurde ein

durchgängiger 
Datenfluss im 
Unternehmen 

geschaffen. Das
schließt auch stetig
aktualisierte Daten-

blätter zu jedem
Auftrag ein.

nehmen am Markt wünschen. Was
uns darin bestärkt hat, sehr zügig
– innerhalb von zwei Monaten –
eine Lösung zu finden.

Weil die Aufträge ab 1. Februar
sicher in die neue Gesellschaft
über führt waren, konnten wir unse-
re Arbeit direkt wieder aufnehmen.
Dies hat dazu beigetragen, dass
das Vertrauensverhältnis zu den
Kunden schnell wieder stimmte.

möbelfertigung: Einer der bei-
den Darlehensgeber stammt
aus dem Umfeld von Bielefeld
– kannten Sie sich vorher und

hat dies dazu geführt, dass
die Neuaufstellung so fix
ging? 
René Pankoke: Beide Darlehens-
geber stammen aus unserer Re -
gion, wobei bislang nur die Dr.
Hettich Beteiligungen GmbH na-
mentlich genannt werden möchte.

Andreas Hettich kenne ich
durch verschiedene Unternehmer-
Veranstaltungen aus der Region.
Er hatte sogar an einer unserer
Veranstaltungen im „Technikum“

„Uns blieb keine andere Wahl, als die Mitarbeiterzahl 
im neuen Unternehmen deutlich zu reduzieren. Außerdem 
haben wir die Produktion von Kurztaktpressen eingestellt.“

6/2016 möbelfertigung  127

Angegangen sind wir das aber
noch nicht oder nur im kleinen
Stil. Dies würde uns erlauben,
Umsatzsteigerungen zu realisie-
ren, ohne die eigene Produktion
auszubauen.

möbelfertigung: Vor der In-
solvenz war der Umzug des
Unternehmens geplant, der
Neubau in Halle/Westfalen
hatte bereits begonnen. Wie
sieht es damit jetzt aus? 
René Pankoke: Die Umzugs -
pläne wurden mit der Insolvenz
und dem Neubeginn aufgegeben.
Wobei es den Neubau natürlich
noch gibt. Wir waren damals zwar
namentlicher Bauherr, aber nicht
Inhaber des Gebäudes – darum ist
es gelungen, aus diesem Projekt
wieder auszusteigen.

In diesem Fall habe ich aus der
Insolvenz gelernt: Je größer alles
wird, umso schwieriger ist die
Kontrolle. Insofern gibt es für die
nahe und auch fernere Zukunft
keine Pläne mehr, die aktuelle
Produktionsstätte zu erweitern.

möbelfertigung: Gibt es das
„Technikum“ in Rödinghau-
sen noch? 
René Pankoke: Das „Techni-
kum“ ist nach wie vor unser Aus-
hängeschild für Kunden. Wir haben
dort sämtliche unserer Anlagen 
im Laborformat installiert und füh-
ren regelmäßig Versuchsaufträge
durch oder empfangen Kunden.

möbelfertigung: Es klingt so,
als sei hier am Standort viel
passiert. Können Sie das aus-
führen? 
René Pankoke: Mit dem Wissen,
dass es hier in Bielefeld am ange-
stammten Platz weitergeht, haben
wir uns direkt der Produktion ge-
widmet. Viele Dinge waren orga-
nisch über Jahre und Jahrzehnte
gewachsen und mit dem Wissen
des geplanten Umzugs unangetas-
tet geblieben. Wir haben geschaut,
was sich in den Hallen tun lässt.
Auch, um den Mitarbeitern ein
besseres Arbeitsumfeld zu bieten.

Zudem haben wir den Materi-
alfluss verändert, haben ein altes
Lager mit hohen Regalen entfernt,
wodurch die entsprechende Halle
freundlicher wirkt und mehr Platz

zur Montage bietet. Außerdem
wurde kurz nach dem Neustart
ein neues Lager für die Material-
wirtschaft mit modernsten Stan-
dards geschaffen.

Wir bestellen Material jetzt nur
noch auftragsbezogen, es wird
just in time zum Montagezeit-
punkt geliefert oder wandert kurz
in das neue, chaotisch geführte
Lager. Und dieses Warenlager ist
auch komplett in unser ERP-Sys-
tem integriert: Bei der Anlieferung
werden die Teile gescannt, sind
damit sofort im System und be-
kommen einen entsprechenden
Barcode mit allen wichtigen Daten
zum Auftrag und zur Montage.

Durch diesen absolut stringen-
ten Prozess haben wir die Dinge
im Haus transparenter gemacht
und vereinfacht: In der Vergan-
genheit kam es vor, dass Teile bei
anderen Maschinenmontagen ge-
landet sind, weil sie dort schneller
gebraucht wurden – und fehlten
dann wieder beim eigentlichen
Auftrag, zum Beispiel weil sie zu
spät nachbestellt wurden.

möbelfertigung: Sie haben
also mit dem Neustart den
Produktionsfluss insgesamt
vor allem auch hinsichtlich
der Daten optimiert? 
René Pankoke: Ja genau. Wenn
jetzt der Kunde eine Maschine
 bestellt, dann wird sie ins System
eingegeben, geht in die Kon -
struktionsabteilung, die Stücklis-
ten werden entsprechend erstellt,
diese Teile wiederum im System
erfasst und, sofern nicht selber zu
fertigen, außer Haus bestellt.

Es gibt einen klaren Liefer -
termin, der verfolgt wird. Dann er-
folgt der Wareneingang, das Zwi-
schenlager wie eben beschrieben,
der Montagezeitraum und letztlich
die Verpackung und Verschickung

der Maschine. Und mit der daten-
basierten Erfassung des komplet-
ten Prozesses sind wir zukünftig
auch in der Lage, zu optimieren.

möbelfertigung: An welchen
Stellschrauben drehen Sie
noch? 
René Pankoke: Wir haben inner-
halb der Verwaltung einiges ver -
ändert. Durch die Mitarbeiter -
reduktion konnten ganze Bereiche
umziehen. Auf einer der frei ge-
wordenen Flächen entsteht derzeit
erstmalig eine Mitarbeiterkantine.

Rein operativ sind wir an allem
dran, was direkt anstand. Wenn
wir beispielsweise den neuen Pro-
zess des Datenflusses ansehen,
dann gibt es jetzt ein Auftrags -
zentrum, das alle Aufträge im
 Hinblick auf die Unternehmens -
kapazitäten abbildet.

Daraus lassen sich natürlich
Rückschlüsse ziehen: Wurden am
Ende mehr Montagestunden be-
nötigt, passen die Kalkulationen,
Lieferzeiten der Zulieferer und
Ähnliches. Hier stehen noch Haus-
aufgaben an. Um in diesem Punkt
weiterzukommen, haben wir bei-
spielsweise Maschinenblätter für
einzelne Aufträge in der Produk -
tion eingeführt, die wöchentlich
aktualisiert werden. Im Prinzip ein
Ist-Zustand jeder Maschine mit
Grafiken und Ähnlichem. Daraus
werden wichtige Erkenntnisse zur
Produktion, Vorgängen und auch
Zulieferern gewonnen.

Meine Vision ist, dies per Bild-
schirm an jedem Montageplatz
bereitzustellen und dann per
Knopfdruck alle Daten abzurufen.

möbelfertigung: Sie mussten
aber nicht grundsätzlich ein
ganz neues ERP-System ein-
führen, um die Durchgängig-
keit der Daten sicherzu-
stellen? 
René Pankoke: Nein, wir arbei-
ten auch weiterhin mit der be -
stehenden Software „Proalpha“.
Allerdings haben wir zahlreiche
Veränderungen vorgenommen,
nutzen viele Module intensiver, so-
dass der Blick auf die wirtschaft-
liche Seite am Ende viel exakter ist.

möbelfertigung: Wo sehen Sie
strategisch noch Potenzial? 
René Pankoke: Wir müssen

 genau analysieren, wo weitere
Marktchancen existieren. Um bei-
spielsweise den Vertrieb entspre-
chend aufzustellen. Derzeit haben
wir eine gute Auftragslage und
Auslastung, dennoch wollen wir
es nicht versäumen, zu schauen,
wo es interessante Marktsegmen-
te und entsprechendes Potenzial
gibt. Eine dahingehende Auswer-
tung für das nächste Jahrzehnt
haben wir angestoßen, sind damit
aber noch nicht am Ende.

möbelfertigung: Gibt es noch
so viele unerschlossene Be-
reiche? 

„Unsere Prozesse laufen jetzt grundsätzlich 
durchgängig datenbasiert. Dadurch ist 
vieles transparenter geworden – und wir können 
besser planen und kalkulieren.“

„mf“-Redakteu->
rin Doris Bauer traf
Hymmen-Geschäfts-
führer René Pankoke
zum exklusiven
 Gespräch über alle
Veränderungen
nach dem Neustart
Anfang des Jahres.
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René Pankoke: Wenn wir das
Segment Digitaldruck betrachten,
dann hat sich unser Know-how
über die Jahre stark erweitert und
die Substrate, auf die wir drucken,
entsprechend verändert.

Unsere jüngste Innovation
kann auf Kantenmaterial drucken.
Zwei Maschinen haben wir bereits
in diesen Markt geliefert, sehen
allerdings noch Potenzial. Darüber
hinaus lässt sich industrieller Digi-
taldruck in verschiedene Segmen-
te einteilen: Denkbar ist beispiels-
weise der digitale Dekordruck auf
Beton- oder Metalloberflächen.

Wir müssen prüfen, ob ein sol-
cher Markt interessant genug ist,
um dafür eine eigene Technologie
zu entwickeln. Grundsätzlich sind
wir die Digitaldrucktechnologie
mit einer modularen Bauweise an-
gegangen, dennoch müssen wir
Teile der Anlagen individuell an-
passen und weiterentwickeln.

möbelfertigung: In Sachen
 Digitaldruck hat das Unter-
nehmen scheinbar alle Markt-
begleiter abgehängt – wie
sehen Sie Ihre Position? 
René Pankoke: Im Bereich des
industriellen Dekordrucks sehen
wir uns als führend. Wobei es

schon andere Unternehmen gibt,
die ebenfalls einiges können. Neh-
men wir beispielsweise Durst. Das
Unternehmen verfolgt allerdings
einen anderen Ansatz und baut
Maschinen, die hochgradig uni-
form sind und dann auch in gro-
ßen Stückzahlen verkauft werden.

möbelfertigung: Laut der
etablierten Dekordrucker gibt
es bislang immer noch Proble-
me mit der Weiterverarbei-
tung von digital bedruckten
Papieren. Wie sehen Sie die
Lage? Immerhin geben Sie
 offiziell an, auch Dekor papier
bedrucken zu können … 

René Pankoke: Wir haben bis-
lang mehrere Digitaldrucker für
den direkten Druck auf Papier –
von Rolle zu Rolle – verkauft, da-
runter auch drei im Format 1.400
Millimeter für Dekorpapier. Dieser
Prozess funktioniert allerdings mit
unserer UV-Hybrid-Tinte.

Diese Anwendung ist, wie ich
aus vielen Gesprächen mit Dekor-
druckern erfahren habe, eher für
den Verarbeiter geeignet, der bei-
spielsweise auch eine Hymmen-
Doppelbandpresse betreibt. Denn
es muss eine spezielle Imprägnie-
rung für dieses Papier erfolgen, au-
ßerdem härtet die Tinte erst  beim
Verpressen vollständig aus. Der
Verarbeiter muss also den Prozess
danach sicher beherrschen.

Da sich die Dekordrucker bisher
ausschließlich auf das Thema Was-
sertinten fokussiert haben, gibt es
dort noch keinen echten Durch-
bruch, weil die Technologie viel
schwieriger ist. In meinen  Augen
sind die Maschinen, mit denen die
Dekordrucker sich am Digitaldruck
versuchen, immer noch Proto -
typen, während wir echten indus-
triellen Digitaldruck bieten.

Ich bin der Meinung, dass der
Digitaldruck auf lange Sicht eher ein
Thema des Verarbeiters sein wird als

eines der Dekordrucker. Hier könnte
sich die Wertschöpfungskette stark
verändern – auch wenn Dekordru-
cker dies nicht gerne hören.

möbelfertigung: Gibt es An-
wendungen mit Ihren Maschi-
nen, bei denen die digital
 bedruckten Papiere im Mö-
belbau Verwendung finden? 
René Pankoke: Bei einigen der
ersten Digitaldrucker, die wir ver-
kauft haben, wird auf ein vorim-
prägniertes Papier gedruckt. Durch
die bereits enthaltene Harzmenge
im Papier bleibt die Tinte an der
Oberfläche sauber stehen. Wird
dies mit einem UV-härtenden Lack-

system versiegelt, entsteht eine Art
Finishfolie. Dieser Prozess funktio-
niert sehr gut – allerdings ist der
Kostenfaktor gegenüber einer her-
kömmlich produzierten Finishfolie
das entscheidende Thema und
eventuell dann auch K.o.-Kriterium.

Auch mit Laminat zu arbeiten,
klappt bestens, beispielsweise bei
der Arbeitsplattenproduktion. Da-
bei wird ein dünnes Overlaypapier
mit 30 oder 40 Gramm digital be-
druckt, welches zwischen einem

herkömmlichen, im-
prägnierten weißen
Underlay und einem
imprägnierten Over-
lay, das später
transparent aushär-
tet, verpresst wird.
Das Harz verbindet
sich in diesem Fall
während des Press-

vorgangs in der Hymmen-Doppel-
bandpresse sehr gut und das Er-
gebnis ist ein perfektes Laminat
mit Digitaldruck.

Ähnlich praktikabel ist der
Druck auf Papier mit einer Druck-
empfangsschicht. Diese ist bislang
aber teurer als herkömmliche
 Dekorpapiere, mit denen sich nicht
so scharfe Druckbilder erzielen
lassen. Die entsprechenden Fir-
men arbeiten aber intensiv an
 einer wirtschaftlichen Lösung mit
Druckempfangsschicht.

möbelfertigung: Hymmen hat
in Atlanta auf der „IWF“ aus-
gestellt, wie lief es dort? 

Ein besserer Produktions->
fluss, ein neues Zwischen-
lager, mehr Montageflächen:
In Bielefeld ist seit Februar
viel passiert.

„Wir erzielen sehr gute Ergebnisse mit UV-Hybrid-Tinten
im Digitaldruck. Während die angestammten 
Dekordrucker an wasserbasierten Tinten festhalten und
nicht spürbar vorankommen.“

René Pankoke: In Amerika müs-
sen wir vertrieblich noch aktiver
werden, sind aktuell auf der Suche
nach einem geeigneten Handels-
partner – es ist aber definitiv ein
sehr interessanter Markt. Darum
waren wir jetzt in Atlanta auf der
„IWF“ mit einem Stand vertreten.
Wir wollen mit den Nordamerika-
nern im Gespräch bleiben und
ausloten, was unsere Chancen auf
diesem Markt sein könnten.

Aktuell haben wir drei sehr
 interessante Projekte im Pressen-
bereich, im Digitaldruck sehen wir
derzeit die größten Chancen bei
der Produktion von LVT-Böden.

möbelfertigung: Für welche
Bereiche können Sie Ihren
Kunden für die nahe Zukunft
Innovationen versprechen –
vielleicht auch im Hinblick
auf die kommende „Ligna“? 
René Pankoke: Im Bereich des
Digitaldrucks auf Holzwerkstoffen
wird das der Strukturdruck sein, an
dem wir intensiv arbeiten. Wir ha-
ben schon entsprechende Patente
angemeldet, haben im Haus ein
festes Projekt dazu und wurden
auch schon von Kundenseite da-
rauf angesprochen. Im Prinzip ent-
fällt dann das Verpressen mit ei-
nem strukturgebenden Blech, weil
die Struktur beim Digitaldruck über
den Lack erzeugt wird. Ob wir bis
zur „Ligna“ hier schon Ergebnisse
vorweisen können, lässt sich der-
zeit noch schlecht abschätzen.

Das Interview führte Doris Bauer 
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WPE: What are the main strengths of 
Hymmen?

R.Pankoke (RP): Hymmen 
predominantly deals with industrial 
production technology for the large 
volume production of board materials 
or the surface finishing of board or roll 
materials. The products can be divided 
into the following areas: Double 
Belt Presses, Multi Opening Presses, 
Laminating Lines, Lines for Liquid 
Coating incl. Direct Printing, Industrial 
Digital Printing Lines, Automation and 
Control Technology and Service.

Hymmen is a highly innovative and 
forward-looking high-tech company. 
It continuously develops and 
manufactures state-of-the-art machines 
and plants. Hymmen operates a spacious 
technical center and laboratory for 
its customers in which Hymmen can 

In conversation with 
Dr. Rene Pankoke, 
CEO and President 
of Hymmen
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test and optimise all production processes with customers' original materials. Hymmen sees itself as 
a problem solver for customers so that it is possible to enhance its customers' business with its plants, 
know-how and innovative strength. 

Hymmen´s long-standing relationships with customers speak for themselves. Every customer seeking 
high-quality mechanical engineering combined with profound technological know-how, innovative 
strength and development potential for its own products within our industry, comes to Hymmen with 
these challenges. Hymmen is proud of the support that the Hymmen-team provides to its customers 
around the world with its state-of-the-art technologies.

Technology Center

WPE: Since 1892, you have been in the field of Industrial plants 
and machinery of woodworking industry, what are the major 
changes you have observed in the recent years?

RP: The major changes in the recent years go along with the mass 
customisation of the products for the final customers. “Mass” 
because large scale production is what enables the companies 
in the woodworking industry to establish a highly efficient 
production process and get along with the price competition. 
And “customisation”, because each customer wants to get the 
feeling that he buys a product (e.g. laminate flooring) that is 
designed especially for his individual needs.

Hymmen is able to cope with these changes, because the 
company is specialised on production technology for the large 
scale production. And at the same time the latest development 
of Industrial Digital Printing makes it possible, that Hymmen´s 
customers produce and finish surfaces with decors of the batch 
size of one. And this without any efficiency losses in the large 
scale production.

Hymmen Headquarters
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At the meantime you can also see a trend to two price policies of the major players of the woodworking 
industry: On the one hand there is for example the very cheap laminate flooring you can buy at any 
supplier of building material. And then there are the high-end design-floorings that persuade the 
customers with their high end optical solution of the décor print and synchronous structures. You can 
hardly see the difference between real wood and this kind of flooring any more. And for this product 
the customers are willing to pay a much higher price.

Hymmen supports its customers with both strategies: Double Belt Presses, Multi Opening Presses, 
Liquid Coating Lines Lamintating Lines and the Digital Printing Lines offer the best technology to 
produce highly efficient and cost reduced in large scale production. At the same time this technology 
supports any production process for highest surface quality. And since the invention of the Single 
Pass Industrial Digital Printing, Hymmen-customers can print the décor of their choice in the highest 
quality from roll to roll and on board material.

WPE: How is the market in Europe faring as of now?

WPE: What is the current market strategy of Hymmen in Europe? 

RP: Our home market Germany is doing quite well - more or less constant on a high level. The 
same is true most parts of Western Europe with still existing difficulties in the Southern European 
countries.

Most of the investment projects for Hymmen are taking place in Eastern European countries such 
as Poland, Czech Republic, Hungary and Slovakia.

RP: We are in regular contact with our key account customers for the traditional market segments 
in the wood-working industry such as Double Belt Presses and Liquid Coating Lines.

For our new market segments in the Digital Printing area we are target the major players in each 
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WPE: How is the market for Double Belt Press Lines?

field. We are focussing especially on digitally printed décor paper for the laminate industry as well as the 
laminate flooring industry.

Another new segment which is growing in Europe but also in the US is the flooring product know as 
“LVT” (luxury vinyl tiles). This market segment is taking away a market share from the traditional laminate 
flooring. The production processes are quite diverse at the moment which leads to different machinery 
concepts supported by Hymmen. The main component of these machinery concepts is also our industrial 
Digital Printing Line, in most cases directly on the LVT-board.

RP: With more than 200 lines sold Hymmen is the world 
leader of Continuous Double Belt Presses especially 
for the woodworking industry. Hymmen double belt 
press lines produce continuously – around the globe. 
Our customers benefit from significant savings in 
personnel, material and energy costs. Hymmen as a 
specialist for continuous and environmentally friendly 
presses provides flexibility with isobar and isochoric 
press systems.They are engineered for the continuous 
coating of HDF/MDF boards with melamine films, 
for the continuous manufacture of decorative and 
technical laminates and for rubber and plastics (e.g. 
transport bandings, PVC-Flooring).

Hymmen targets a number of approx. 4-5 complete Double Belt Press lines to be sold per year. As the 
production capacity of each line is relatively high, this figure corresponds to a production volume of 
approx. 50 million square meters (500 million square feet per year).

Hymmen Continuous Double Belt Press
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WPE: Being the expert manufacturer of PVC Flooring, what are the primary things you are looking 
for while preparing a project?

WPE: Can you brief us on OFS Liquid Coating Line and PFC Coating Line?

RP: The main focus of Hymmen in PVC-Flooring is machinery for surface technology. This includes 
the decoration (digital printing) as well as liquid coating of wear layers and liquid structuring and 
embossing.

As investments for PVC-Flooring production are typically very high (several million up to 2-digit 
million US-$) we are always preparing customised solutions for each project. In order to make an 
investment decision for our customers it is of high importance that we can offer them new production 
innovations with which they can gain competitive advantages. This means that we typically prepare 
a lot of test runs with the board material of our customers in our technology centre and present 
the results to the customer. At the same time the project prepares the corresponding plant layout 
and calculates investment as well as capacity of the new plant.

RP: Hymmen liquid coating lines range from an efficient one-man coating line to complete coating 
lines and from simple manual operation through to higher-level electronic control systems. 

Different coating media, such as stain, UV- and water-based lacquers, filler and printing inks can 
be processed in working widths of 400 - 2,800 mm. Special filler and smoothing machines and 
appropriate drying technologies create an efficient coating and a high-quality surface.

Individual solutions for all customers – from skilled crafts and trades through to industrial 
manufacturing, we look forward to your challenge. 

In consultation with our customers, we will engineer an OFS Liquid Coating line for them that is 
tailored to their requirements with our components: Coating lines – rolling, printing, moulding – 

45



© Wood & Panel Europe  Nov - Dec 2016

™

27

MARKET INSIGHT

™

Besides the large and often 
plant filling OFS Liquid 
Coating Line Hymmen has 
the compact ProfiCoater 
in its product programme. 
Hymmen ProfiCoater is the 
complete one-man coating 
line for the use of solvent-free 
UV lacquers. Key Benefits are 
the following: The top quality 
that can be reproduced in 
seconds, up to 70% cost 
savings compared to casting 
and spraying through the use 
of solvent-free systems and a one-man operation, high level of flexibility through the choice of a 
low-cost one-man operation with a reverse operation function or a continuous process in a two-man 
operation and the high level of adaptability, add-ons with rolling units, smoothing units or a grinding 
machine possible. Customers that benefit from the Hymmen ProfiCoater are furniture manufacturers 
in trade and industry, joineries, Contract fitters, including banks, hotels and nursery schools, door 
manufacturers, exhibition stand builders, suppliers to the furniture industry, pharmacy fitting, flooring 
manufacturers, staircase manufacturers, glass decoration, ship outfitter, kitchen manufacturers and 
metal coater.

with working widths of 400 to 2,800 mm. Possible Coating Mediaare Stain, Oil, UV lacquer, water-based 
coating, filler and printing inks. Samples for applications are furniture, doors, wooden flooring, wood-
based boards, panels and sheets. Many customers that use the Hymmen JUPITER Digital Printing Lines 
cannot do without our Liquid Coating Lines. This is because these machines prepare the surface of the 
substrate for the digital printing and put a finishing on it after the Digital Print – all in one Line.

OFS Liquid Coating Line
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RP: As machine- and plant 
building company Hymmen 
is in continuous interaction 
with the customers from the 
woodworking industry. Over 
the years we got deep insights 
into the production processes 
of our customer and gained a 
great process-know how. 

Customers producing furniture parts want to produce the decoratively fitting edge-banding material 
themselves. That is why Hymmen early realised the need for an industry proved solution for digital 
printing on edge banding material.

WPE: What sets CCI(Calendar Coating Inert) apart from other similar coating available in the 
industry?

WPE: How JPT-WS – Digital 
Printing Line fulfill the needs 
of edge banding material?

RP: Our CCI-technology is focused on achieving high-end quality for mirror high-gloss as well as matt 
surfaces. We see the main advantages in our technology especially in:

best-in-class optical performance (mirror high gloss)• 
high scratch resistance• 
no “yellowing effect”• 
no time delay after curing in the production process• 

We have sold in total 5 complete production lines with a length of up to 300 meters each. The last 
project took our customer more than 3 years of intense market research comparing all available 
technologies. We are very proud that the customer decided for our CCI technology in the end.

CCI Line and mirror-gloss surfaces of highest quality
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WPE: What are the demands of your products in USA?

WPE: Do you have any plan to extend your market in 
Middle East as well?

The Hymmen JUPITER Digital Printing Line: 
JPT-WS for edge-banding material and 

JPT-W for paper and foils

As established partner for industrial inkjet Hymmen 
has the necessary know-how for the single pass-digital 
printing technology. We also mastered the technical 
challenge to cope with the special features of the 
substrate (ABS/PP or PVS): The material is fixed with 
vacuum to ensure a high-precision transport on a curved 
band. All these innovative developments were done by 
Hymmen itself.

RP: Traditionally, Hymmen has a lot of customers from 
the furniture industry looking for roller coater lines 
(liquid coating lines) as well as roll-lamination lines.

For the future we see a shift towards our Double Belt 
Press equipment and our newly developed Digital 
Printing equipment. As the average production lot sizes 
are decreasing worldwide, this being true also for the 
US market, we expect a growing demand especially in 
this field.

RP:  Our main market right on the edge to Middle East market traditionally was Turkey. Unfortunately, we 
will have to follow the political and economic developments in this area very closely in the future.

Apart from that there are several single projects which we are following. Depending on the future 
developments in the Iranian market we see a certain chance that this market may recover and become 
more interesting for Hymmen in the next few years.
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Die Bertelsmann-Zentrale in Gütersloh: Vorstandschef Thomas Rabe freut sich über einen Rekordgewinn des
Medienkonzerns nach drei Quartalen. Im Gesamtjahr soll es mehr als eine Milliarde Euro sein.  Fotos: dpa

»Ertragsstark wie noch nie«
Bertelsmann: operativer Gewinn nach neun Monaten auf Rekordstand

Von Bernhard H e r t l e i n

G ü t e r s l o h (WB). Trotz 
eines leichten Umsatzrückgangs 
um 1,6 Prozent auf 11,96 (Vor-
jahr: 12,15) Milliarden Euro hat 
Bertelsmann in den ersten 
neun Monaten des laufenden 
Geschäftsjahres einen Rekord-
gewinn erwirtschaftet. Gut ent-
wickelten sich vor allem das 
Fernseh-, Musik- und Dienst-
leistungsgeschäft.

Das operative Ergebnis Ebitda
(vor Zinsen, Steuern und Ab-
schreibungen) stieg von 1,59 auf
den Rekordstand von 1,63 Milliar-
den Euro. Die Marge erhöhte sich
demzufolge von 13,1 auf 13,7 Pro-
zent. Für den leichten Umsatz-
rückgang macht Bertelsmann-
Chef Thomas Rabe gestern Unter-
nehmensverkäufe und Wechsel-
kursschwankungen vor allem
beim Dollar verantwortlich. Abge-
geben wurden das spanische
Druckgeschäft sowie Author Solu-
tions, eine auf Self Publishing spe-

zialisierte Tochterfirma von Gru-
ner + Jahr. Ohne diese Effekte wä-
re der Umsatz um 0,6 Prozent ge-
stiegen.

»Bertelsmann ist ertragsstark
wie nie zuvor«, stellte der Vor-
standsvorsitzende fest. Finanz-
chef Bernd Hirsch geht davon aus,
dass der Konzern im Gesamtjahr
beim Gewinn wieder die Grenze
von einer Milliarde Euro über-
schreiten werde. Rabe kündigte
an, den Weg in die Digitalisierung,
Internationalisierung und in
wachstumsstarke Geschäftsfelder
weitergehen. Letztere hätten in-
zwischen einen Anteil von 29 (27)
Prozent. Die Mitarbeiterzahl lag
am 30. September mit 116 064
leicht unter dem Stand Ende 2015.
Damals waren es 117 249. 

RTL GROUP
Die RTL-Group, an der Bertels-

mann mit über 75 Prozent betei-
ligt ist, musste trotz stabilen Um-
satzes einen leichten Gewinn-
rückgang um 3,3 Prozent hinneh-
men. Als ein Grund wurde ange-
geben, dass Werbekunden wegen

der Olympischen Spiele und der
Fußball-EM ihre Aufträge vorge-
zogen hätten. RTL will das Digital-
und das Produktionsgeschäft aus-
bauen. In dem Zusammenhang
steht die Übernahme des Online-
vermarkters Smartclip. RTL si-
cherte sich die Übertragungsrech-
te für 28 Spiele der deutschen
Fußball-Nationalmannschaft.

ARVATO
Der Neun-Monatsbericht von

Bertelsmann erwähnt das Dienst-
leistungsgeschäft ausdrücklich als
Wachstumsbringer – neben TV
und Musik. Offenbar gelang es Ar-
vato, einige Aufträge von Groß-
kunden an Land zu ziehen. Wel-
che das sind, darüber wurde mit
den Auftraggebern Stillschweigen
vereinbart. Es soll sich aber vor al-
lem um Kunden im Finanzbereich
und für das Druckgeschäft han-
deln. Im niederländischen Gennep
nahmen die Gütersloher schon im
März ein neues Distributionszent-
rum in Betrieb. Es beliefert E-
Commerce-Kunden mit Hightech,
Gesundheits- und Konsumgütern

WEITERE BEREICHE

Das Zeitschriftengeschäft von
Gruner + Jahr baute seine digita-
len Geschäfte aus. Zusammen mit
der Medienfabrik in Gütersloh
wurde ein neuer Anbieter von Me-
dienerzeugnissen geschaffen.
BMG nahm neben anderen Stars
die Pink-Floyd-Legende Roger
Waters unter Vertrag. Parallel er-
weiterte Bertelsmann sein Bil-
dungsgeschäft. So wurden die Fir-
men Swank Healthcare, AHC Me-
dia und der auf Weiterbildung für
häusliche Pflege spezialisierte Fir-
ma Assessment & Intelligence
Systems übernommen. Udacity
weitete sein Geschäft erstmals auf
Deutschland aus.

INVESTMENTS
Der neue Unternehmensbereich

Bertelsmann Investments stärkte
seine Engagements im digitalen
Bereich durch neue Beteiligungen
an mehr als 30 Firmen. Hierzu
zählen das Hotel-Onlineportal
Treebo in Indien und die brasilia-
nische NRW Education Group.

In Indien wird Bargeld knapp
Lange Schlangen vor den Banken – Alte Scheine nicht mehr gültig

Neu Delhi (dpa). Die radikale
und überraschende Bargeldre-
form in Indien hat gestern einen
massiven Andrang auf die Banken
ausgelöst. Am ersten Bankarbeits-
tag nach der Änderung drängten
sich Hunderte Kunden vor fast je-
der Filiale in den großen Städten.
Bereits um die Mittagszeit hatten
die meisten Geldinstitute kein
Bargeld mehr vorrätig. 

Wie berichtet, hat die indische
Regierung in der Nacht zum Mitt-
woch völlig überraschend alle
Geldscheine im Wert von mehr als
100 Rupien (1,36 Euro) für ungültig
erklärt. Gegen 20.30 Uhr Ortszeit
verkündete Premierminister Na-
rendra Modi, dass wenige Stun-
den später das meiste Bargeld im
Land nichts mehr wert sein wür-

Stück ausgeben, jedoch nur in
sehr begrenztem Umfang. Geld-
automaten sollen erst von morgen
an wieder funktionieren und ma-
ximal 2000 Rupien (27 Euro) pro
Tag und Person ausgeben. Größe-
re Beträge müssen auf ein Konto
eingezahlt werden oder verfallen.
Alte Scheine dürfen nur bis Ende
Dezember getauscht werden. 

Die indische Regierung will mit
der radikalen Aktion nach eigener
Aussage gegen Schwarzgeld und
Korruption vorgehen. Die Opposi-
tion kritisierte, dass die Aktion
Hunderte Millionen arme Men-
schen ohne Bankkonto in eine
Notsituation bringe. Laut Welt-
bank macht illegale Schattenwirt-
schaft knapp ein Fünftel des indi-
schen Bruttoinlandsprodukts aus.

US-Tochter lässt Telekom glänzen
Bonn (dpa). Die US-Mobilfunktochter der Deutschen Telekom bleibt

die Trumpfkarte in der Hand von Vorstandschef Tim Höttges. Das starke
Wachstum bei Kunden, Umsatz und Gewinn in Übersee treibt auch die
Geschäfte des Bonner Mutterkonzerns an und bügelt Dellen in Europa
aus. In den ersten drei Quartalen kletterten die Erlöse um 4,2 Prozent
auf 53,6 Milliarden Euro. Der Nettogewinn, bereinigt um Sondereffekte,
blieb mit 3,1 Milliarden Euro stabil. Die Tochter T-Mobile US, die vor ei-
nigen Jahren noch verkauft werden sollte, steuerte rund 45 Prozent zum
Umsatz und 38 Prozent zum operativen Ergebnis des Konzerns bei.

de. Seit gestern durften die Ban-
ken neue Scheine mit zusätzlichen
Sicherheitsmerkmalen im Wert
von 500 und 2000 Rupien das

Andrang vor der Deutsche-
Bank-Filiale in Neu Delhi. 

Clere verlegt 
Sitz nach Berlin

Bad Oeynhausen/Berlin (WB/
OH). Nach dem Verkauf der Marke
Balda und des operativen Kunst-
stoffteilegeschäfts bricht die
Nachfolgegesellschaft Clere AG
ihre Zelte in Bad Oeynhausen ab.
Die Aktionäre haben bei der
Hauptversammlung am Mittwoch
der Sitzverlegung nach Berlin mit
99 Prozent des vertretenen Kapi-
tals zugestimmt. 

Mit ebenfalls überwältigender
Mehrheit verabschiedeten die An-
teilseigner den neuen Geschäfts-
zweck: Clere konzentriert sich
demnach künftig auf Projekte und
Dienstleistungen im Bereich der
erneuerbaren Energien und der
Umwelttechnik. Für rund 20,7 Mil-
lionen Euro hat der Konzern in-
zwischen mit Solarparks besicher-
te Inhaberschuldverschreibungen
gezeichnet. Daraus verbuchte Cle-
re zwischen Juli und Ende Sep-
tember die ersten Umsätze: Zin-
sen in Höhe von 200 000 Euro.
Das Quartalsergebnis wies ein De-
fizit von 1,6 Millionen Euro auf.
Fast 158 Millionen Euro stehen für
weitere Investitionen noch zur
Verfügung. 

Im Oktober schüttete Clere an
seine Aktionäre 53 Millionen Euro
aus der im Januar beschlossenen
Kapitalherabsetzung aus. 

Westag wächst 
dank Bauboom

Rheda-Wiedenbrück  (WB/
OH). Der Baustoffzulieferer Wes-
tag & Getalit AG profitiert vom
Immobilienboom. Der Rheda-
Wiedenbrücker Konzern steigerte
seine Umsätze in den ersten neun
Monaten gegenüber dem Vorjahr
um 4,8 Prozent auf 179,6 Millionen
Euro. Dabei erhöhten sich die Ex-
porterlöse sogar um 8,2 Prozent
auf 38,3 Millionen. Das Inlandsge-
schäft legte um 3,9 Prozent auf
141,3 Millionen zu. Das Wachstum
ging dabei fast ausschließlich auf
die Sparte Türen/Zargen zurück.
Hier stiegen die Umsätze um 8,3
Prozent auf 97,7 Millionen. Die
Sparte Oberflächen/Elemente ver-
zeichnete nur ein Plus von 0,8
Prozent auf 76,0 Millionen.

Auch dank gesenkter Kosten
verbuchte Westag & Getalit einen
Gewinnanstieg um elf Prozent auf
6,0 Millionen Euro. Für das Ge-
samtjahr rechnet der Konzern mit
einer Fortsetzung der Entwick-
lung. Das Rheda-Wiedenbrücker
Unternehmen beschäftigte Ende
September 1311 Mitarbeiter – drei
mehr als ein Jahr zuvor. Im laufen-
den Jahr sollen zehn Millionen
Euro investiert werden, unter an-
derem in eine Zargenlinie zur Ka-
pazitätsausweitung.

Air Berlin fliegt 
weiter Verluste ein

Berlin (dpa). Die um ihre Exis-
tenz ringende Fluglinie Air Berlin
steckt wegen zu hoher Kosten und
eines schwachen Geschäfts weiter
tief in den roten Zahlen. Unterm
Strich stand im dritten Quartal ein
Verlust von 45,6 Millionen Euro,
teilte der Konzern gestern mit.
Der Umsatz sei wegen einer
schwachen Touristiknachfrage um
fünf Prozent auf 1,23 Milliarden
Euro gefallen. Im Vorjahr hatte die
Fluglinie noch Gewinn gemacht.

Agravis investiert 
in Warburg

Warburg (WB/ski). Mit einer
Investitionssumme von rund acht
Millionen Euro errichtet die »Ag-
ravis Kornhaus Ostwestfalen
GmbH« in Warburg auf einem
45 000 großen Grundstück in der
Nähe der Ostwestfalenstraße
einen neuen Agrarhandelsstand-
ort. Dort entstehen Lagerkapazi-
täten für rund 22 000 Tonnen Ge-
treide und 6000 Tonnen Dünger.
Im Sommer 2017 soll der Neubau
fertiggestellt sein. 

IMA vergrößert 
Produktionshalle 
Lübbecke (WB/stb). Der Holz-

maschinenhersteller IMA Kless-
mann aus Lübbecke vergrößert
seine Produktionsstätte am
Standort Lübbecke. Bis Mitte 2017
wird eine 3000 Quadratmeter gro-
ße Halle auf dem Betriebsgelände
gebaut. In der neuen Halle sollen
Anlagen für die Kunden installiert
und getestet werden. Neue
Arbeitsplätze werden nicht ent-
stehen. Zu den Investitionskosten
wollte sich IMA nicht äußern. 

Harting baut 
Kooperation aus

Espelkamp (WB). Der Espel-
kamper Elektronikkonzern Hart-
ing vertieft die Zusammenarbeit
mit dem US-Unternehmen Arrow
Electronics. Arrow ist in Nord-
amerika größter Lieferant von
Harting-Produkten. Mit einer ges-
tern unterzeichneten Vereinba-
rung weiten die Partner ihre Zu-
sammenarbeit nun auch auf Euro-
pa, den Nahen Osten sowie Afrika
und Asien-Pazifik aus. Ziel ist, die
Umsätze weiter zu steigern.

Onlinehandel legt 
ungebrochen zu

Köln (dpa). Der Onlinehandel
in Deutschland wächst weiter
stark. Der Umsatz werde sich in
diesem Jahr wohl um mehr als elf
Prozent auf 52,3 Milliarden Euro
erhöhen, heißt es in einer Studie
des Kölner Instituts für Handels-
forschung (IFH). Angetrieben wer-
de die Entwicklung von Branchen,
die im Internethandel bisher eine
untergeordnete Rolle spielten:
Wohnen und Einrichten, Heim-
werken und Garten, aber auch Le-
bensmittel und Drogeriewaren.

Deutschlands Chancen
Ex-McKinsey-Chef spricht beim Gildenhaus über Industrie 4.0 

Gütersloh (WB/in). Trotz
Apple und trotz Google: Deutsch-
land hat gute Chancen, aus der
nächsten industriellen Revolution
als Sieger hervorzugehen. Mit die-
ser These machte Prof. Jürgen
Kluge, Physiker und langjähriger
Deutschland-Chef der Unterneh-
mensberatung McKinsey, knapp
200 Unternehmern aus OWL beim
traditionellen Grünkohlessen des
Vereins Gildenhaus bei Miele in
Gütersloh Mut. Zu Zeiten, als Eng-

land und andere ganz auf das
Dienstleistungsgeschäft setzten,
habe Deutschland gut daran ge-
tan, seine Industrie zu erhalten.
Heute habe sie einen Anteil von 30
Prozent am Bruttosozialprodukt.
Interessanterweise schrieben Chi-
nesen das Wort Industrie in »In-
dustrie 4.0« am Ende nicht mit
dem britischen -y, sondern mit
deutschem -ie.

Traditionsunternehmen wie
Siemens, aber auch GE, Toyota

und die großen europäischen
Autokonzerne hätten viel Erfah-
rung darin, Kosten- und Zeitauf-
wand in der Produktion zu redu-
zieren, ohne dass die Qualität da-
runter leide. Als Beispiel nannte
Kluge den Maschinenbauer
Trumpf und seine Erfolge beim
Einsatz der Lasertechnik. Indust-
rie 4.0 mache diesen Prozess nur
noch komplexer, in dem nun die
Fertigung bis auf kleinste Losgrö-
ßen verringert werden könne.
Gleichzeitig biete die Entwicklung
wegen des hohen Grads der Auto-
matisierung die Chance, Arbeits-
plätze in Hochlohnländer zurück-
zuholen. Die Vorteile hier: Sicher-
heit, verfügbare Energie und eine
funktionierende Logistik. Die
Wirtschaft dürfe nur die Entwick-
lung nicht verschlafen, wie das
vor Jahren Nokia passiert sei.

Kluges Rede war gespickt mit
Anekdoten aus den Laboren der
modernen Computertechnologie
und mit Hinweisen, wie Unter-
nehmen selbst mit kostenlosen
Angeboten – Beispiel: das Spiel
Candy Crush – Geld verdienen.
Zugleich war seine Rede kurz ge-
nug, um den Geschmack des
Grünkohls nicht zu verwässern. 

Regierungspräsidentin Marianne Thomann-Stahl und der Gilden-
haus-Vorsitzende René Pankoke (links) empfangen Ex-McKinsey-
Chef Jürgen Kluge in der Miele-Zentrale.  Foto: Wolfgang Wotke
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Rinderhälften
Handelsklasse Preisspanne Durchschnitt

Jungbullen
U2 3,56 ­ 3,76 3,60
U3 3,51 ­ 3,68 3,54
R2 3,49 ­ 3,58 3,53
R3 3,42 ­ 3,61 3,47

Bullen
O2 3,01 ­ 3,43 3,28

Färsen
R3 3,00 ­ 3,60 3,30
O3 2,49 ­ 3,02 2,53

Kühe
R3 2,67 ­ 2,84 2,74
O3 2,52 ­ 2,67 2,55
P2 1,84 ­ 2,01 1,94

Erzeugerpreise für Rinderhälften: Schlachtwoche
vom 2. bis 8. Mai 2016 in Euro je kg Schlacht­

gewicht (o. MwSt.), Preisgebiet: NRW

Schweinepreise
Handelsklasse Preisspanne Durchschnitt

S 1,33 ­ 1,41 1,40
S­P MFL 60,6% 1,37
E 1,31 ­ 1,39 1,34
U 1,16 ­ 1,27 1,19
M 0,94 ­ 1,01 0,97

Schlachtwoche vom 2. bis 8. Mai 2016 Schwei­
nenotierungen (Euro/kg) für das Preisgebiet 

Nordrhein­Westfalen Nord; mitgeteilt von der 
Landwirtschaftskammer Münster

Metaller wollen
in NRW Tarifkonflikt lösen

Arbeitgeber und Gewerkschaft setzen Gespräche morgen fort – Durchbruch vor Pfingsten?

F r a n k f u r t / K ö l n (dpa).
Der Tarifkonflikt in der deut-
schen Metall- und Elektro-
industrie soll in Nordrhein-
Westfalen gelöst werden.
Nach »konstruktiven« Ver-
handlungen vom Vortag ha-
ben der Vorstand der IG Metall
wie auch Gesamtmetall ges-
tern beschlossen, die Verhand-
lungen im mitgliederstärksten
Tarifgebiet fortzusetzen. 

Weiterverhandelt wird morgen
in Köln, wie beide Seiten gestern
mitteilten. Bis dahin wird es nach
Ankündigungen der Gewerkschaft
erneut massive Warnstreiks geben.
Erstmals seit sechs Jahren könnte
damit ein Pilotabschluss für die
wichtige Metall- und Elektro-
industrie wieder in Nordrhein-
Westfalen gefunden werden. Ur-
sprünglich für heute vereinbarte
Gespräche im Dauer-Pilotbezirk
Baden-Württemberg wurden auf
Freitag verschoben. 

Die Tarife für Deutschlands

wichtigsten Industriezweig mit et-
wa 3,8 Millionen Beschäftigten
werden regelmäßig zunächst re-
gional verhandelt. Im Laufe der
Gespräche kristallisiert sich dann
ein Pilotbezirk heraus, dessen Ab-
schluss schließlich auf die anderen
Tarifgebiete übertragen wird. An
den nun für Köln geplanten finalen
Verhandlungen nehmen regelmä-
ßig auch die Bundesspitzen der IG
Metall und des Arbeitgeberverban-
des Gesamtmetall teil. 

Am Montag hatten sich Gewerk-

schaft und Arbeitgeber in Neuss in
der vierten Runde so weit angenä-
hert, dass offenbar beide Seiten
einen Durchbruch noch vor Pfings-
ten für möglich halten. Beide Sei-
ten beschrieben die Gespräche als
»konstruktiv und konzentriert«. 

Die Gewerkschaft fordert fünf
Prozent mehr Geld bei einer ein-
jährigen Laufzeit. Die Arbeitgeber
haben für 24 Monate Entgelterhö-
hungen in zwei Stufen angeboten,
die sich auf 2,1 Prozent summie-
ren - dazu soll es eine Einmalzah-

lung von 0,3 Prozent geben. Jeder
Prozentpunkt bedeutet rund zwei
Milliarden Euro Lohnsumme. Dass
es in dieser Runde ausschließlich
ums Geld geht, macht eine Eini-
gung nicht leichter, weil Kompro-
miss- und Ausweichmöglichkeiten
fehlen. Die Arbeitgeber haben eine
Laufzeit von 24 Monaten und Aus-
nahmeregeln für schwache Betrie-
be ins Spiel gebracht. Beides ist bei
der IG Metall sehr unbeliebt. 

»Wir verhandeln über ein Ge-
samtpaket aus Lohnzahl, Laufzeit
und differenzierender Wettbe-
werbskomponente«, erklärte
Arbeitgeber-Verhandlungsführer 
Arndt Kirchhoff. Der tarifpolitische
Werkzeugkasten sei weit geöffnet.

IG-Metall-Verhandlungsführer 
Knut Giesler trat in seiner Stellung-
nahme auf die Euphorie-Bremse:
»Das Knäuel möglicher Lösungsfä-
den und Konfliktlinien ist noch kei-
neswegs entwirrt. Wir haben am
Montag begonnen daran zu arbei-
ten und werden dies am Donners-
tag fortsetzen. Dabei besteht aber
nach wie vor die Gefahr, dass an
Fäden gezogen wird, die den Kno-
ten unauflösbar verschließen.«

Die IG Metall weitete gestern
ihre Warnstreiks nochmals aus.
Schwerpunkt waren dieses Mal
Bayern und das Tarifgebiet Küs-
te. Bundesweit beteiligten sich
laut IG Metall rund 120 000 Be-
schäftigte, Warnstreiks gab es
auch in Paderborn. Die Gesamt-
zahl der Teilnehmer seit Aktions-
beginn schwoll auf 530 000 an. 

Auch in den kommenden Ta-

gen würden die Warnstreiks im
geplanten Umfang weitergeführt,
erklärte der Erste Vorsitzende
der IG Metall, Jörg Hofmann.
Heute soll es auch Warnstreiks in
Paderborn bei Wincor Nixdorf
mit Mitarbeitern von Atos, Sie-
mens und Fujitsu geben. Für
morgen ist in Köln vor der Ver-
handlungsrunde zudem eine gro-
ße Demonstration geplant.

 IG Metall hält vorerst an Warnstreiks fest

Seit dem Warnstreikauftakt Ende April bei Benteler in Paderborn hält die
IG Metall den Druck auf die Arbeitgeber mit Protestaktionen hoch. Jetzt

suchen beide Seiten eine Lösung im bundesweiten Tarifkonflikt bei Ver-
handlungen in Nordrhein-Westfalen.  Foto: Jörn Hannemann

Bad Oeynhausen (WB/muk).
Die Verhandlungen am Arbeitsge-
richt Minden zu Klagen entlasse-
ner Beschäftigter der Median-We-
serklinik in Bad Oeynhausen (Kreis
Minden-Lübbecke) haben begon-
nen. 127 Mitarbeiter hatten zuvor
gegen ihre Kündigungen geklagt.
Am Montag begann die Anhörung
und sollte bis zum heutigen Mitt-
woch andauern. Daran nehmen
Vertreter der Dienstleistungsge-
werkschaft Verdi und der Median-
Geschäftsleitung teil. Sollten die
klagenden Mitarbeiter das Median-
Angebot etwa für die Abfindungen
weiter ablehnen, kommt es frühes-
tens im August zu einem Urteil. 

127 Mitarbeiter 
reichen Klage ein 

Bad Oeynhausen (WB/OH).
Den Aktionären der Bad Oeyn-
hausener Clere AG will Großaktio-
när und Aufsichtsratschef Thomas
van Aubel bei dem gesetzlich vor-
geschriebenen Pflichtangebot
25,50 Euro je Anteilsschein zah-
len. Das teilte seine Gesellschaft
Elector gestern mit, die mehr als
30 Prozent an der früheren Balda
AG hält. Van Aubel will nach dem
Verkauf des operativen Geschäfts
von Balda die AG zu einer Beteili-
gungsgesellschaft umbauen. Er
plant zudem die Sitzverlegung
nach Berlin oder Schönefeld, heißt
es in der Angebotsunterlage. 

Angebot für 
frühere Balda AG

Paderborn (WB). Die eigen-
ständige Fraunhofer-Einrichtung
für Entwurfstechnik Mechatronik
IEM in Paderborn hat NRW-Minis-
terpräsidentin Hannelore Kraft zu-
folge gute Chancen, 2017 ein Insti-
tut zu werden. Sollte die Entwick-
lung weiter so positiv verlaufen wie
bisher, werde die Fraunhofer-Ge-
sellschaft diese Entscheidung noch
im Laufe des Jahres treffen. »Das
wäre wirklich ein stolzer Zuwachs
– schon seit längerem hat es kein
neues Fraunhofer-Institut mehr
gegeben«, erklärte Kraft gestern
bei der Fraunhofer-Jahrestagung.
In Deutschland gibt es 67 Fraun-
hofer-Institute und -Einrichtungen.

Fraunhofer-Institut 
2017 in Paderborn?

Graf beruft
Manager

Dörpinghaus steigt auf

EU-Gericht
kippt EEG
Verbotene Beihilfe

Brüssel (WB/dd). Zwei Tage
vor Gesprächen zur Reform des
Ökostrom-Gesetzes in Deutschland
hat die Bundesregierung gestern
eine Schlappe vor dem Europäi-
schen Gerichtshof (EuGH) erlitten.
Die Juristen erklärten das Erneu-
erbare-Energien-Gesetz (EEG) für
den Zeitraum von 2012 bis 2014
zur staatlichen Beihilfe, die verbo-
ten sei. Zwar hat Deutschland das
EEG vor zwei Jahren überarbeitet
und dabei einige Kritikpunkte be-
seitigt. Doch in der Industrie
herrscht Aufregung, weil befürch-
tet wird, dass die vom EuGH ge-
rügten Punkte auch das aktuelle
EEG gefährden könnten. 

Umstritten ist vor allem die Be-
freiung energieintensiver Unter-
nehmen von der Zahlung der EEG-
Umlage. Waren dies 2012 noch
730 Unternehmen, explodierte
ihre Zahl bis 2013 auf 1700, ein
Jahr später gehörten bereits 2100
zu dem Kreis. Die Beihilfe, die die
Gemeinschaft der Stromkunden
aufbringen musste, lag 2014 bei
rund fünf Milliarden Euro. Das Ge-
richt beließ es gestern dabei, das
deutsche EEG von 2012 als nicht
mit dem EU-Recht vereinbar zu er-
klären. Die Konsequenzen muss
nun die Brüsseler EU-Kommission
ziehen. Sie teilte mit, dass über
letzte Details zu Rückzahlungen
gesprochen werde. Die Industrie
habe aber keinen Anspruch auf die
Erstattung der von der EU-Kom-
mission durchgesetzen Nachzah-
lung von 30 Millionen Euro.

Bad Driburg (WB/in). Die Hol-
ding der Bad Driburger Unterneh-
mensgruppe Graf von Oeynhau-
sen-Sierstorpff (Ugos) hat einen
zweiten Geschäftsführer. Neben
dem Vertreter der Eigentümerfa-
milie, Marcus Graf von Oeynhau-
sen-Sierstorpff (54), übernimmt
nach Informationen aus Bad Dri-
burg Thomas Dörpinghaus (49),
bisher bereits Chef des Mineral-

brunnenbetriebs
sowie kaufmän-
nischer Leiter
der Holding, wei-
tere Verantwor-
tung für die ge-
samte Gruppe.
Dirk Schäfer
(47), bislang be-
reits Geschäfts-
führer der Ge-
sellschaft Gräfli-
cher Park Creati-
ve Concepts und

Direktor des Hotels Gräflicher
Park, wird nun Geschäftsführer für
beide Bereiche. Weiterhin ernennt
der Graf mit Peer Kraatz (46, Cas-
par-Heinrich-, Marcus- und neu
Park-Klinik) und Ralf Winkhaus
(52, Kliniken in Thüringen) zwei
langjährige Manager zu Geschäfts-
führern. Die Gruppe, die insgesamt
knapp 1500 Mitarbeiter beschäf-
tigt, erzielte 2015 einen Umsatz
von mehr als 90 Millionen Euro.
Nächstes Ziel ist nach Angaben
von Marcus Graf von Oeynhausen-
Sierstorpff mittelfristig die 100-
Millionen-Euro-Grenze. 

Thomas Dör-
pinghaus 

»Niemals abhängig machen«
Trigema-Chef Wolfgang Grupp beim Gildenhaus

Von Bernhard H e r t l e i n

Bielefeld (WB). Mehr als einmal
hat Wolfgang Grupp beim gestri-
gen »Gildenhaus-Spargelessen«
die Lacher auf seiner Seite. So et-
wa er feststellt: »Ich bin der größte
noch in Deutschland produzieren-
de Textilhersteller.« Die gut 250
zuhörenden Unternehmer wissen:
Er ist auch fast der einzige.

Es sind einfache Botschaften, die
Grupp verkündet. Und gerade des-
halb erntet er höchste Aufmerk-
samkeit. Dazu gehört, dass Arbeit
in Deutschland nicht zu teuer sei.
Nur wer glaube, Masse produzie-
ren und dabei mit chinesischer Bil-
ligkonkurrenz mithalten zu kön-
nen, habe im Allgemeinen schon

verloren. Sein Erfolgsrezept:
»mehr Innovation, mehr Qualität,
mehr Flexibilität«. Außerdem
müsse die Arbeit so organisiert
sein, dass keine teure Arbeitszeit
vergeudet werde.

Grupp ist stolz darauf, dass in
den 48 Jahren, in denen er das Fa-
milienunternehmen Trigema im
schwäbischen Burladingen führt,
nie kurzgearbeitet oder jemand
entlassen werden musste, weil kei-
ne Arbeit für ihn vorhanden war.
Dafür habe er auch nie in Maschi-
nen investiert, die danach nicht
auszulasten waren, oder in Berei-
che diversifiziert, »in denen ich
mich nicht auskenne«. Trigema
fertige heute mit 1200 Beschäftig-
ten, davon nur 32 in der Verwal-

tung, täglich 25 000 bis 30 000 Tei-
le an Sport- und Freizeitkleidung.
Der Umsatz von 94,1 Millionen
Euro reiche aus, weil Trigema vom
Garn bis zur Fertigware alles
selbst produziere. Die Hälfte davon
setzt Grupp in eigenen Geschäften
um – eine Entscheidung, die er ge-
troffen habe, als »die Versager im
Handel« nacheinander zu sehr den
Preis gedrückt hätten.

Grupp, der mit dem eigenen
Hubschrauber nach Bielefeld an-
gereist war, appellierte an die
Unternehmer, selbst Entscheidun-
gen zu treffen. Man müsse den
Ehrgeiz haben, alle Geschäftsab-
läufe zu durchschauen. »Wenn ich
Sie durch mein Unternehmen füh-
re und sie mir eine Frage stellen,

die ich nicht beantworten kann,
schenke ich Ihnen den Laden.«
Insbesondere dürfe sich der Eigen-
tümer von keinem Kunden, kei-
nem Lieferanten, keiner Bank und
keinem Mitarbeiter abhängig ma-
chen. Trigema produziere mit
»null Schulden und 100 Prozent
Eigenkapital«. Wichtig seien
schnelle Entscheidungen. »Keine
Entscheidung treffen, bedeutet
Lehrlauf.« Und das räche sich im
Hochlohnland Deutschland sehr
schnell. Grupp betonte, dass Trige-
ma den Nachwuchs größtenteils
im Unternehmen selbst ausbilde.
Kinder von Mitarbeitern hätten
eine Einstellungsgarantie. Die Be-
legschaft belohne es mit einem
großen Teamgeist. 

Rene Pankoke, Hymmen-Chef, Wolfgang Grupp, Trigema-Boss und
Jörg-Uwe Goldbeck (von links).  Foto: Hans-Werner Büscher

Gütersloh (epd). Drei Viertel der mittelständischen bis großen Unter-
nehmen in Deutschland leisten einer Studie zufolge direkte Flüchtlingshil-
fe. Bei einer Befragung unter bundesweit 600 Firmen gaben 74 Prozent
an, mindestens Sach- und Geldspenden zur Verfügung zu stellen oder Be-
gegnungstreffen zu organisieren, wie es in der gestern in Gütersloh veröf-
fentlichten Analyse des Instituts der Deutschen Wirtschaft im Auftrag der
Bertelsmann-Stiftung heißt. Ein ebenfalls hoher Teil stellt zudem unter-
nehmenseigene Kompetenzen bereit. 

Großteil der Firmen hilft Flüchtlingen
Berlin  (dpa). Beim Eintreiben des Geldes von Schwarzfahrern hält die

Deutsche Bahn an der Zusammenarbeit mit Bertelsmann-Tochter Arvato
Infoscore fest. Datenschutzrechtliche Bedenken wies der Konzern zurück.
»Die Daten sind nicht nur strikt voneinander getrennt, eine Weitergabe ist
auch explizit ausgeschlossen und vertraglich untersagt«, betonte Ver-
triebschef Ralph Körfgen. Der Medienrechtler Karl-Nikolaus Peifer hatte
der Bahn vorgeworfen, Kunden irrezuführen. Infoscore trete mit Namen
und Logo der Bahn mit den Kunden in Kontakt, um Daten zu erheben.

Bahn hält an Arvato Infoscore fest 
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